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vkileWeger schießt aus dänische Zivilisten

So „schützt" lotzn voll die kleinen Staaten!
krneute Verletzung der dänischen Neutralität/ englisches Dementi

durch amtliche kopentzagener Meldung als Lüge entlarvt
Kopenhagen . 26. März.

An der jütländischen Küste hat ein englischer Flieger am
Sonnabend gegen 16 Uhr in sehr niedriger Höhe den Strand
bei Ryminde Gab überflogen und Maschrnengewehrseuer auf
eine Gruppe von 5 Zivilpersonen abgegeben . Diese Zivilisten
befanden sich aus einem Jagdausslng . Es ist lediglich einem
Gliickssall zu verdanken , daß niemand von den Kugeln des
englischen Fliegers getrossen wurde . Daß diese neue Neutra¬
litätsverletzung ohne jeden Zweifel von einem englischen Flug¬
zeug begangen wurde , geht auch aus einer amtlichen dänischen
Meldung hervor , in der von einem „fremden Flieger " ge¬
sprochen wird , der als Nationalitätszeichen drei konzentrische
Kreise gezeigt habe.

Aus weiteren Berichten ergibt sich. daß die Bewohner ans
Holmslands Klit , der Landzunge zwischen dem Rirchköbing-
Fjord und der Nordsee , aus die erst vor wenigen Tagen bei
dem mißglückten britischen Angriff aus Thlt von englischen
Fliegern Bomben abgeworfen wurden , die erheblichen Sach¬
schaden anrichteten , erneut durch das Erscheinen eines großen
Kampfflugzeuges erschreckt wurden . Dieses Flugzeug tauchte
aus dem Schneetreiben mehrere Male aus und flog in weniger
als 56 Meter Höhe über die Dünen hinweg . Man nimmt an.
datz die Maschine eine Landung aus dem Eise des Fjordes ver¬
suchen wollte Aehnliche Beobachtungen wurden in Nyminde
Gab gemacht , wo eine Maschine ebenfalls mehrere Male er¬
schien und über den Wiesen kreiste, bei denen die schon er¬
wähnten Jäger dann mit Maschinengewehren beschossen
wurden.

Von einem der fünf Teilnehmer der dänischen Jagdgesell¬
schaft wird folgende Darstellung dir fast unglaublichen Er¬
eignisse bekanntgegeben : „Wir waren auf Gänsejagd bei
Gsödelen . als ganz plötzlich ? in Flugzeug auf uns nieder¬
gebraust kam. Hin dem Glauben , es wolle notlanden , winkte
ich mit dem Arm , um den Flieger auf uns aufmerksam zu
machen . Als er uns ganz nahe gekommen war , begann er zu
unserer Bestürzung und unserem Entsetzen auf uns zu schie¬
ßen . Gleich darauf verschwand er . Glücklicherweise war nie¬
mand von uns verletzt worden : Ohne uns den Vorfall er¬
klären zu können , wollten wir den Rückweg nach Nyminde
Gab antreten . Kaum aber hatten wir die ersten Schritte ge¬
macht , als die Maschine wieder auftauchte . Wir versteckten uns
schnellstens in den Binsen und im Heidekraut , offenbar so
gut . daß der Flieger uns nicht entdeckte, ' obwohl er wieder
ganz dicht über uns hinwegslog . Er verschwand dann . ohne
zu schießen.

Unsere Vorsicht , etwas zu warten , belohnte sich, denn der
Flieger kehrte kurz darauf nochmals zurück , flog über uns
hin und drehte dann , wie wir sehen konnten , nach Süden ab.

NiederländischesHoheitsgebiet durch kngland
wieder in acht fällen verletzt

Berlin.  26 . März.
Das Oberkommando der Wehrmacht gab am Sonntag be¬

kannt : „ An der Westfront örtliche Artillerie - und Spähtrupp-
tätigkeit . Die Lustwasse führte trotz sehr ungünstiger Wetter¬
lage Ausklärungssliige über Ost-Frankreich durch.

In der Nacht vom 23-/24 . März flogen zahlreiche feindliche
Flugzeuge nach Nordwestdeutschland und in den Abschnitt
Mosel -Rhein ein . Ein Vickers-Wellington -Langstreckenslugzeug
wurde durch Flakartillerie abgeschossen. Beim Riickslug ver¬
letzte der Gegner in acht Fällen niederländisches Hoheitsgebiet
zwischen 22.45 und 2.45 Uhr ."

Das Oberkommando der Wehrmacht gab am Montag be¬
kannt : „Im Westen verlief der Tag ruhig . Die Lustwasse setzte
ihre Ausklärungstätigkeit über Frankreich fort . Bei der Grcnz-
überwachung im Westen wurde im Lustkamps in Hegend Zwei¬
brücken ein französischer Aufklärer von deutschen Jägern ab¬
geschossen."

Wir konnten dabei von neuem das Knattern seines Ma¬
schinengewehrs hören . Nachdem wir eine Viertelstunde ge¬
wartet hatten , machten wir » ns von neuem aus den Weg
zu unserem Hotel Wir mußten unterwegs noch mehrmals
Deckung nehmen , da der Flieger immer wieder zurückkam.
Es dauerte etwa eine Stunde , bis er endgültig versch.ounden
war . In Nyminde Gab unterrichteten wir die Polizei . Es
kamen Krimiualbeamte aus Barde hinzu , die einen Bericht
aufnahmen.

Die zweite Maschinengewehrsalve , die die Jagdgesellschaft
gehört hatte , war , wie sich später herausstellte , aus einen Aal-
sischer gerichtet , der etwas südlich von den Jägern seinem
Fang nachging . Auch er glaubte zunächst an eine beabsichtigte
Notlandung des Flugzeuges . In Furcht , er könnte unter die
Maschine geraten , ließ er sein Angelgerät im Stich und lies
davon Im gleichen Augenblick richtete die Maschine auch
schon die Nase aus ihn zu und begann mit dem MG . zu schie¬
ßen . Glücklicherweise verfehlten die Schüsse auch hier ihr Ziel.

In Nyminde Gab erregten die Vorfälle die größte Auf¬
regung . Die Bewohner des Ortes waren nicht weniger als die

Berlin,  26 . März.
Es ist wiederum eine Anzahl von Fällen bekanntgeworden,

in denen britische Seestreitkräste unter Mißachtung neutraler
Hoheitsrcchte gegen friedliche deutsche Handelsschiffe vorge¬
gangen sind . So wurde der deutsche Dampfer „ Nordland " in
der Gegend von Hustad von zwei britischen Zerstörern inner¬
halb der norwegischen Hoheitsgewässer — teilweise bis zu
766 Meter unter Land — belästigt und bedrängt . Aehnlich
erging es dem deutschen Dampfer „ Ncuensels " . der infolge
andauernder Bedriingung durch zwei britische Zerstörer in
dem Roß -Fjord anzulaufen gezwungen war . Auch der deutsche
Frachtdampfer „Europa " wurde im norwegischen Hoheitsgebiet
belästigt . In allen Fällen machten geschicktes Manövrieren
der deutschen Dampferkapitäne und das Dazwischentreten nor¬
wegischer Küsten -Wachtboote den Versuch einer Ausbringung
unmöglich.

Ein weiterer unglaublicher Fall hat sich im dänischen Ho¬
heitsgebiet in der Nähe des Rordseehasens Esbjerg ereignet.

Jäger erschreckt, denn das Flugzeug war auch hier ganz dicht
über den Häusern hinweggerast , und nach dem englischen
Bombenabwurf vor wenigen Tagen fürchteten alle einen
neuen Angriss.

Die englische Gesandtschaft in Kopenhagen gab zu der neuen
Neutralitätsverletznng und dem Fenerübersall auf die dänische
Jagdgesellschaft ein Dementi heraus , daS behauptete , daß ein
englischer Flieger den llebersall nicht ausgeführt habe . Dieses
von vornherein unglaubwürdige britische Dementi wurde be¬
reits nach wenigen Stunden als den Tatsachen völlig wider¬
sprechend widerlegt.

Sowohl der dänische Polizeimeister von Ringköbing als auch
der dänische Kriminalbeamte aus Barde haben als Ergebnis
ihrer Ernstttlungen übereinstimmend festgestellt , daß die Jagd¬
gesellschaft und die Einwohner von Nyminde Gab am Rumpf
des Flugzeuges , das die Jagdgesellschaft und den Aalfischer
unter Maschinengewehrseuer nahm , die rotweitzblane Kokarde
und das Staffelzeichen „V. E." erkannt haben.

Hier wurde der deutsche Dampfer „ Edmund Hugo Stinnes"
in der Nacht zum 24. März von einem britischen U-Boot an¬
gegriffen und das Schiff , noch bevor die Besatzung Zeit hatte,
in die Boote zu gehen , durch Artillcriefeuer beschossen, wobei
zwei Besatzungsangehörige verletzt wurden . Der Kapitän
wurde anschließend von den Briten entführt . Die übrige Be¬
satzung befindet sich in Dänemark in Obhut und wird vom
zuständigen deutschen Konsul betreut . Wie nachträglich fest¬
gestellt worden ist. ist das Schiff über Nacht völlig ausge¬
plündert worden . _

Sliilkwünfttze des sützrers
zum griechischen Freiheitstag

Berlin.  26 . März.
Der Führer hat Seiner Majestät dem König von Griechen¬

land anläßlich des griechischen Freiheitstages drahtlich seine
Glückwünsche übermittelt.

Sechs Flugzeuge bei Sylt abgeschossen
0er kostspielige Mißerfolg des britischen Peopagandafluges

Berlin . 2K. März.
Wie wir zu dem englischen Flugzeugangriff auf Sylt , der zü der großen Weltblamage

Englands führte, von zuständiger Stelle ergänzend erfahren, sind an den nordsriesischen
Inseln während der letzten Tage wiederholt Leichen und Trümmer englischer Flugzeuge
angetrieben worden. Die Flugzeugteile gehören zu drei Maschinen, deren Verlust beim
britischen Angriff auf Sylt infolge der Dunkelheit bisher unbekannt geblieben war . Be¬
reits in der Nacht vdm 19. zum 29. März hatte die deutscheFlakabwehr von Sylt bei
mehreren englischenFlugzeugen besonders starke Beschädigungen festgestellt, jedoch zunächst
nur drei einwandfrei beobachtete Abschüsse melden können. Der bisher feststellbare Ge-
samtoerlust der Engländer beim Angriff aus Sylt erhöht sich nunmehr auf sechs Flugzeuge.
Ed ist anzunehmen, datz infolge starker Beschädigungen noch weitere britische Flugzeuge
verlorengegangen sind.

Britische Piraten in skandinavischem Sebiet
dreiste Übergriffe gegen sriebliktze Seutsche Handelsschiffe/ „vampser kdmund Hugo Stinnes"

übersatten und ausgeplündert

Nächtlicher Nbschuß einer Mckers Wellington
knalönderwollte„Propaganda" fliegen/ Deutsche flak setzte einem naiven Unterfangen das knde

An der Küste . 26. März . (UNI
In der Nacht zum Ostersonntag wurde ein englisches

Flugzeug vom Typ Vickers-Wellington von der deutschen
Flak abgeschossen. Fünf Mann der Besatzung konnten sich
aus dem brennenden Flugzeug retten . Der zweite Pilot,
Sergeant Douglas Wilson , kam in den Flammen ums
Leben.

Es war das Werk weniger Sekunden . Der Mond , der prall
und voll aus die dünne Woltenschicht schien, hatte die Sil¬
houette des Flugzeuges mehrfach erkennen lassen. Lautlos
folgten die Strahlen der Scheinwerfer dem Schatten um ihn
jeden Augenblick zu erreichen . Plötzlich glänzte die Maschine
wie Platin in den Büscheln des Lichtes , das sich aus sie warf.
Die feierliche Stille der Nacht zerbrach mit einem Schlag.
Aus den Wäldern drüben warf der Schall die Schüsse in mehr¬
fachem Echo zurück , während die Ketten der Leuchtspuren er¬
barmungslos ihrem Ziel entgegenschossen. Ein Feuerstrahl
zuckte aus dem Flugzeug , das hieraus wie eine schwebende
Fackel dem Boden entgegenglitt . Es verschwand hinter einer
Gruppe von Bäumen , neben welchen wie nach einer Explosion
zügellos und unregelmäßig , fast haushoch , die Flammen em¬
porquollen . Als blasses Rot schimmerten sie durch den Nebel,
der über den Feldern lag.

Den jungen Becker, einen Bauern , hatten die Schüsse ge¬
weckt. Ehe er ausstand , war sein Zimmer taghell erleuchtet.
Kaum hundert Meter vom Hause entfernt loderte der Brand.
Becker kletterte ans dem Fenster , lief quer durch die Koppel,
gefolgt vom Vater und von einem Nachbarn . Sie sahen drei
Männer aus dem brennenden Wrack springen . Die Ge¬
stalten nahmen sich vor dem Feuer überlebensgroß aus
Einige Detonationen erschütterten die Luft . Sie warfen sich
zu Boden . Wankend sprangen sie wieder hoch. Der eine riß

seine Jacke vom Leibe, an der kleine Flammen züngelten.
Der zweite machte ein Paar Schritte und brach zusammen
Seine rechte Hand drückte das Gesicht, während die Linke
vor Schmerz im Boden wühlte . Die beiden , Becker und der
vom Nachbarhaus , wußten wohl , daß sie Engländer vor sich
hatten . Sie handelten , wie jeder alte Soldat gehandelt
haben würde . Als der junge Becker festgestellt hatte , daß die
Flieger nnbewasfnet waren , ging er mit ihnen zum Flug¬
zeug zurück . Die Engländer deuteten mit verzweifelten Ge¬
bärden nach vorn nach der Kanzel , wo das Feuer am heiße¬
sten tobte . Es war unmöglich sich zu nähern . Aus dieser
Flammenhölle war nichts mehr zu retten . Sergeant Douglas
Wilson in der Kanzel starb den Fliegertod.

Wenige Meter nur vom Flugzeug entfernt lag ein Be¬
wußtloser mit schweren Verletzungen . Es war der erste Pilot,
Flying Offner Philipp Templeman aus St . John aus Neu¬
fundland . Ein Polizeiauto , das ans dem durchweichten Weg
herangekommen war , lud den Verletzten ein . Sie fuhren ihn
sofort ins Krankenhaus . Die Bauern wollten eben mit den
drei Engländern in ihrer Mitte zum Haus hinübergehen,
da schrie jemand auf den Feldern : „Hallo John , Hallo Ken-
neth !" lind in tzem Lichtkreis des Feuers trat gleich daraus
ein Mann , der abwechselnd laufend und gehend aus sie zu¬
kam . Es war Enstace Lawson , der zweite Bordfunker und

'-Heckschütze. Er war kurz vor der Landung aus einer Höhe
von kaum mehr als 126 Metern mit dem Fallschirm abge¬
sprungen Vor dem Banernhaus standen die Frauen und
Mägde und .blickten in das gleißende Licht. In einer der
Stuben war der alte Becker dabei , einem der drei Briten,
der verletzt war , einen lindernden Verband anzulegen , wäh¬
rend der Sohn und der Nachbar nebenan wachten . Mit siche¬
ren Händen vollendete der Bauer den Kopsverband . Aus dem
weichen Mull leuchtete rot das vom Schweiß und den leichten
Brandwunden verquollene Gesicht Albert BurkeS . Burke

lächelte aus einem verschmitzten , sommersprossigen Gesicht, als
ein deutscher Offizier ihm zur ersten Vernehmung kamerad¬
schaftlich die Hand reichte Mit gierigen Zügen leerte der
Schotte ein Glas Säst , dann rauchte er eine Zigarette , die
einer der deutschen Offiziere ihm anbot , und leerte seine Tasche
ans den Tisch. Zwei Kämme , eine Schachtel Zigaretten und
Streichhölzer , ein Fttllsederlyflter — made in germOny — und
eine billige Kette roter Perlen . „Von Mary ", sagte er trocken,
„die ich am Montag heiraten wollte ."

Hier in dieser Stube und nebenan ging die Vernehmung
weiter . Ans den Fensterbrettern standen schon die Oster-
blumen Aus einem Puppenwagen schauten zwei dieser Kinder¬
wesen mit übergroßen Köpfen aus die Szene . Die Offiziere
ließen Burke Zeit zu jeder Antwort und lächelten nur viel¬
sagend . Manchmal schüttelte er abwehrend den Kopf . Aus die
Frage nach seiner Erkennungsmarke erwiderte Burke mit
einem Achselzucken. Er hatte sie vergessen.

Dann zog er aus seiner Hosentasche ein zerknittertes Flug¬
blatt . Sie hatten einige Stöße davon abgeworfen , doch er
wisse nicht , wo. Der Inhalt war ein naives , ungeschicktes Ge¬
schwätz. an die Adresse der deutschen Frau und Mutter ge¬
richtet . Es war so dumm und ' langweilig , daß man es nicht
z» Ende las . Auf einem anderen Zettel waren in wenigen
Strichen die Elbe und einige Städte hingeworfen . Bomben
hatten sie nicht . Nach den Aussagen BnrkeS und den anderen
beiden Briten schien es, als sei mit diesem Flug der Zweck ver¬
bunden gewesen. Flugblätter lapidaren Inhaltes abzuwerfen
und im übrigen dem Prestige der britischen Lustwasse zu
dienen . Man konnte darüber wieder einmal sagen : Wir waren
wieder über Deutschland . Das waren sie, nur daß sie nicht
wußten , wo ! Als sie einmal den Versuch machten , sich zu
orientieren , und durch die Wand der Wolken stießen , besiegelte
die Flak ihr Schicksal.

» Vvttmnn»

Völkerrechtsbrüche Albions am lausenden Band
8. klü . Bremen,  26 . März.

Was hinter der britischen Phrase vom „Schutze
der kleinen Staaten ", für den die Westmächte an¬
geblich kämpfen, in Wirklichkeit auf der Lauer liegt,
haben in diesen Tagen erneut» zahlreiche freche Neu¬
tralitätsbrüche seitens englischer Flugzeuge sowie un-,
verschämte Uebergriffe britischer Piraten auf deutsche
Handelsschiffe in skandinavischen Hoheitsgewässern aller
Welt demonstriert. Geradezu ungeheuerlich mutet der
mehrfache Angriff eines englischen Fliegers auf fried¬
liche Passanten in Dänemark an, worüber wir in
nebenstehender Meldung ausführlich berichten. Deut¬
licher und zynischer als bei diesem Vorfall konnte die
scheußlicheFratze Albions wirklich nicht zur Schau ge¬
tragen werden. Mit großem Bedauern dürfte das Lon¬
doner Kriegstreiberkabinett davon Kenntnis genommen
haben, daß bei den Maschinengewehrsalven des Eng¬
länders auf dänisches Gelände keine  Person zu Scha¬
den gekommen ist; denn nach allem, was Augenzeugen
über den an sich kaum faßbaren Ueberfall mitteilen,
hatte es der britische Neutralitätsbrecher auf Men¬
schenleben abgesehen.  Völkerrechtsverletzungen
am laufenden Band , herausfordernde Mißachtung der
Souveränität neutraler Staaten , Kriegsausweitungs¬
aktionen auf dem Rücken der Nichtkriegführenden —
das also sind die „großen uneigennützigen, aber ver¬
pflichtenden Beiträge " der Plutokratien zur „Sicherung
der europäischen Kultur " ! Ein Anschauungsunterricht,
dessen „Erfolge" noch gar nicht abzusehen sind! . . .

Auch der Kanzelmißbrauch  steht in England
auf der Tagesordnung . Wo die Bischöfe mit Bibel und
Heuchlermaske sich im Hetzen einander den Rang ab¬
zulaufen versuchen, darf der Erzbrschof von Canter-
bury nicht fehlen! Er hielt es für richtig, in der Lon¬
doner Kathedrale mit einer „Osterpredigt" alle seine
bisherigen antideutschen Haßreden noch in den Schat¬
ten zu stellen. Seit 1700 Jahren hätten die „Mächte

H>es .Uebels", so betonte der schmutzigeDemagoge,
„keine so starke Aktivität wie heute entwickelt".
Natürlich nannte er die „Mächte des Uebels"
nicht beim richtigen englischen  Namen , sondern
faselte von einer Bedrohung friedliebender Nationen
durch Deutschland. Wir sind es beim Erzbischof von
Lanterbury gewohnt, daß er die Dinge genau auf den
Kopf stellt; auch daß er die Engländer in aller Öffent¬
lichkeit salbungsvoll als „Walter des göttlichen
Willens " bezeichnete, hat uns nicht überrascht.
(Einem  in der Kathedrale anwesenden Engländer
ging jene englische Scheinheiligkeit allerdings zu weit:
er gab seinem Mißfallen mit lauten Zurufen Aus¬
druck, worauf er aus der Kirche entfernt wurde !) Be¬
sonders bemerkenswert ist jener Rekord des britischen
Pharisäertums jedoch wegen des Zeitpunktes,  an
dem der englische Hetzprediger dem angeblich höchsten
Willen Ausdruck gab : Wahrscheinlich überschlugen sich
die Dünkelhaftigkeit und Verlogenheit des Oberhirten
von Canterbrtty gerade in jener Stunde , als einer der
britischen Flieger in Durchführung des „göttlichen"
(lies : jüdisch-plutokratischen) Auftrages , bar jedes sitt¬
lichen Empfindens , auf friedliche dänische Passanten
schoß. . .

Inzwischen haben sich die Westmächte zwecksIntensi¬
vierung ihrer politischen Jntrigen auf den Balkan
gestürzt. Die scharfe Abfuhr, die sie sich zunächst in
Rumänien mit ihren Schauermärchen über ein angeb¬
liches Berliner Ultimatum an Bukarest holten , hat sie
nicht von der Erfindung neuer, ebenso verbrecherischer
wie törichter Gerüchte zurückgehalten. Wir erwähnen
hier die in London und Paris publizierte allzu durch¬
sichtige Lüge, Deutschland und Italien hätten einen
Plan zur Aufteilung des Balkans abgesprochen; im
Rahmxn dieses Planes sei auch ein Protektorat Italiens

zeuge hat sich auf sechs erhöht . ' " '

EMtenkuglischer Flieger beschoß friedliche dänische Pa

Ueber den Abschuß feindlicher Flugzeuge werden aus¬
führliche Berichte veröffentlicht.
Mit einer Liigenmeldung über ein angebliches Ulti¬
matum Deutschlands an Rumänien blamierten sich Reuter
und Havas vor der ganzen Welt.
In skandinavischen Hoheitsgebieten bedrängten britische
Piraten erneut wehrlose deutsche Handelsschiffe.
Dr , Sey sprach vor den Westwallarbeitern in den Bau¬
stellen der vordersten Linien.
Heute werden in Bremen die Sammelstellen für die
„Metallspende des deutschen Volkes " geöffnet.
Der erste deutsche Start der Dänenborer wurde in Bre-
mcrhaven zu einem 12:2-Erfolg der Ausländer.
Die Wilhclmshavencr Ringerstasfel erkämpfte sich in
Hannover die Niedcrsachsen -Bcreichsmeisterschaft.
Fortuna -Düsseldorf errang über Werder einen überzeu¬
genden 5:3-Sieg.



über Jugoslawien im Werden. Selbstverständlich durs¬
ten derartige Sensationen nicht vom Stapel gelassen
werden, ohne auch „Erfahren ", die der Türkei wieder
einmal vom Dodekanes her „drohen", an die Wand
zu malen. Wir stimmen mit dem „Eiornale d'Jtalia"
darin überein , daß jene französisch-englischen Quer¬
treibereien von vornherein zum Scheitern verurteilt
sind. Die Balkanvölker denken jedenfalls gar nicht dar¬
an, auf die erwähnten Schwindelmeldungen herein¬
zufallen, nachdem sie bis zur letzten Konsequenz er¬
kannt haben, zu welchem Zweck  die blamierten
Pariser und Londoner Kriegstrciber im Südosten
Europas gegen Deutschland und Italien Mißtrauen
zu säen bemüht sind. Nichtsdestoweniger werden die
Achsenmächtedie Tätigkeit der plutokratischen Brand¬
stifter auf dem Balkan weiterhin aufmerksam ver¬
folgen. Obschon die hetzenden Südostagcnten der West¬
mächte auf verlorenem Posten „arbeiten " : geschenkt
wird "ihnen bei der Generalabrechnung nichts! . . .

veauftragler des Secret Service
zum rode verurteilt

Bagdad , 26. März.
Das Kriegsgericht in Bagdad hat den Mörder des irakischen

Finanzministcrs , Rustam Haidar , zum Tode verurteilt.
Der Mörder ist ein früherer Polizeiinstzektor , der in das

Finanzministerium eingedrungen war und den Minister kur¬
zerhand über den Haufen geschossen hatte . Die anfänglich
verbreitete Behauptung , datz es sich bei dem Attentat um
den Racheakt eines entlassenen Beamten ' handelte , hielt der
näheren Untersuchung der Angelegenheit nicht stand , die
einwandfrei ergab , dah der ermordete Finanzminister das
Opfer eines vom englischen Teeret Service an¬
gezettelten Anschlages  geworden war . Rustam
Haidar war der führende Kops unter den Politikern im Irak,
die dem englandhörigcn Premierminister Nuri Said un¬
bequem sind. Die in London mit einem Niesenapparat von
Spitzeln und Agenten und ungeheuren Mitteln ausgezogene
amtliche Organisation von Mördern , die überall in der Welt,
nicht zuletzt im Orient und vor allem auch im Irak , über
Leichen geht , ließ den irakischen Finanzminister daher kalt¬
lächelnd beseitigen und seine Anhänger unmittelbar nach dem
Anschlag verhaften.

Das Objekt , dessen sich die Verbrecher zur Verwirklichung
ihrer schändlichen Pläne bedienen , ist vom Kriegsgericht in
Bagdad zu der Strafe verurteilt worden die es verdient.
Die Anstifter aber , die mindestens ebensoviel Schuld auf sich
geladen haben , waschen ihre Hände in Unschuld , wenn sie
nicht schon neue Verbrechen vorbereiten . Das werden sie tun,
bis einmal die Blutsaugerzentrale in London , die eine
Schande für die gcsanite zivilisierte Welt ist, mit Pech und
Schwefel ausgeräuchert sein wird.

finnland soll verbluten!
Ungeheuerliche Hetzrede Halifax'

chw. Kopenhagen.  26 . März.
Datz England zu einem neuen Vorstotz im Norden aus¬

holt und im Zusammenhang mit seiner Vergcwaltigungs-
kampagne gegen die skandinavischen Staaten sogar Finn¬
land wieder in den Krieg stürzen möchte, geht aus einer
„Botschaft " des englischen Auhenministers Lord Halifax an
das finnische Volk hervor . Dieses Dokument stellt gleich¬
zeitig eine einzigartige Einmischung in die Verhältnisse eines
anderen Volkes und eine skrupellose Aufhetzung der gleichen
Finnen dar , die ihr Vertrauen aus Englands Verheißungen
schwer genug büßen mutzten.

Halifax macht Finnland Vorwürfe , weil es Frieden ge¬
schlossen hat und versucht , datz finnische Volk gegen diesen
Entschluß seiner Regierung mobil zu machen . Er wiederholt
auch die bekannten britischen Vorwürfe gegen Schweden und
Norwegen , wenn diese, so erklärt er , bereit gewesen wären
sich gegen die Barbarei mit Waffengewalt zur Wehr zu
setzen, so würden England und Finnland jetzt Seite an
Seite für die gemeinsame Sache kämpfen . Gegen die finnische
Regierung , die sich statt dessen lieber für den Frieden ent¬
schloß, sucht er die finnische Armee auszuspielen . Vielsagend
prophezeit Halifar dunkle Stunden und bittre Kämpfe „für
unsere Nationen ", aber er wagt es, Finnland mit der neuen
Verheißung gegenüber,zutreten , ein Sieg der Westmächte
werde es von dem jetzt mit Rußland geschlossenen Frieden
„befreien " . . . '

Schamloser hätte Halifar die Brutalität und verbrecherische
Gesinnung der britischen Kriegshetzer , die bedenkenlos an¬
dere Völker verbluten lassen, nicht dokumentieren können,

Irentragödie in englischer Zwingburg
Amsterdam,  26 . März.

In dem berüchtigten Zuchthaus Dartmoor (Siidcngland ),
das unter anderem auch zahlreiche von den Engländern ge¬
fangengesetzte JRA .-Männer beherbergt , brach am Sonnabend
— wie bereits gemeldet — ein Ausstand aus . Im Verlaus
der Unruhen sind — Meldungen anS Princetown zufolge —
drei Personen getötet und 76 verletzt wotden.

Zu dem verzweifelten Aufstandsversuch werden noch folgende
Einzelheiten bekannt : Bereits in den frühen Morgenstunden
sei eine heftige Unruhe in dem Zuchthaus zu spüren gewesen.
Während eines Rundganges der Gefangenen im Jnncnhoi
des Zuchthauses habe plötzlich einer der Wärter einen Stoß
erhalten , durch den er in eine geöffnete Zelle geflogen sei, die
sofort zugesperrt wurde . Darauf hätten die Gefangenen das
Eisengitter des Jnnenhofes abgeschlossen und noch einen zwei¬
ten Aufseher überwältigt , den sie mit einer Kanne Wasser
und einem Buch in eine weitere Zelle einsperrten . Die Ge¬
fangenen hätten dann alle Strohmatratzen zusammengetragen
und in Brand gesteckt. Polizei und Militär habe nun das
ganze Grundstück abgeriegelt worden , so daß keiner der Ge¬
fangenen habe entweichen können . Die Polizei habe dann
blindlings das Feuer auf die Gefangenen eröffnet , wodurch
drei Personen getötet und 70 verletzt worden seien.

>m

Mussolini besprach sragen der Luftabwehr
Unterredung Ciano —Teleki

Rom,  26 . März,
Der Duce hat in Gegenwart des UnterstaatSsckrctärs

Kriegsministcriuiy , General Bergina , empfangen , mit dem er
einige Fragen der Luftabwehr besprach.

Der italienische Außenminister Gras Eiano empfing am
Montagvormittag den ungarischen Ministerpräsidenten Graf
Teleki und hatte mit ihm eine lange , herzliche Unterredung.
Der ungarische Ministerpräsident wird , wie amtlich verlautet,
heute vom Duce im Palazzo Venezia empfangen werden.

kininril « ir lit
Duff Eooper. seines Zeichens ehemaliger briiischer Marineminister , zuletzt be¬

sonders aufgefallen durch seine verunglückte Pro p̂agandareise für Englands Kriegs¬
und Eeldsackinteressê in den Vereinigten Staaten , pflegt ab und zu aus der Schule
der kriegstreiberischen Plutokraten zu plaudern . So ließ er am 17. Oktober 1939 folgende
bemerkenswerte Sätze über Englands Kriegsziel  verlauten:

„knglsnUZ Xstisgsiisl muv 8sin, vsuIseklsnU ru sntvvsUnsn, osukseklsnrl muv cisnn
unter mternstionsls üukickl gestellt « srrlsn, um ru vsrkinclsrn, risv es je « lsUsr
Wetten in rtis ttsncl bskommi, um sick «liessr Luisickl - u sntiisken ." "

So hören wir es gern. Solche Offenheit über die Hintergründe des englischen Ver¬

nichtun gsfeldzuges gegen alles Deutsche bestärkt uns nur noch mehr in unserem eiser¬

nen EntschNitz:  '

Mesenblamage für Neuter und kavas
salarennachrichlen über Veulschland und Numönien

Bukarest,  26 . März.
Nachdem die Plutokraten im Norden Europas mit ihrer

Kriegspropaganda eine glänzende Absnhr erlitten haben , kon¬
zentrieren sie jetzt ihre Agitation aus den Siidosten . Da ihre
Sirenengesänge aber auch hier taube Ohren finden , greifen
sie zli den übelsten Lügxn und Verleumdungen . So hat
Reuter am Karfreitag der Welt weismachen wollen , Deutsch¬
land habe an Rumänien ein Ultimatum gerichtet . Diese
Nachricht wurde natürlich prompt von Havas übernommen.
Die rumänische Regierung hat diese Lüge sofort als solche
gebrandmarkt.

Propagandaminister Giurescu rief am Sonnabend sämtliche
Bukarester Vertreter der Auslandspreise zu sich, warnte sie
vor solcher Geriichtemacherei und erklärte , Rumänien werde
im anderen Falle die notwendigen Konsequenzen ziehen . Fer¬

ner verlautet , datz der Propagandaminister sofort nach Be¬
kanntwerden dieser neuesten Brunnenvergistung auch die Ver¬
treter von Havas und Reuter zu sich rief und ihnen zunächst
anheimstellte , ihre Lügenmeldungen umgehend zu widerrufen
oder innerhalb 24 Stunden ' Rumänien zu verlassen . Die
beiden sauberen Vertreter der plutokratischen Hetzprcsse zogen
es kleinlaut vor , ihre üble Meldung zu widerrufen.

Berlin.  26 . März.
Die rumänische Regierung hat sich, wie Havas aus Buka¬

rest berichtet , entschlossen, den Korrespondenten der englischen
Nachrichtenagentur Reuter in Bukarest . Louis Ovell , im Zu¬
sammenhang mit den von ihm verbreiteten Lügenmeldungen
über ein angebliches Ultimatum Deutschlands an Rumänien
auszuweisen . Er mutzte bereits am Sonntagabend Bukarest
verlassen.

Veutschland und der russisch finnische Konflikt
Slrikte Nerttralttitt, aber energische flbweftr jeder ftriegsausweilung

Berlin,  26 . März.
Die schwedische Zeitung „ Aftonbladet " veröffentlicht Aeuße¬

rungen , die der ehemalige Präsident Finnlands , Svinhusvud,
einem Korrespondenten des Blattes gegenüber gemacht haben
soll. In dieser Erklärung befaßt sich Herr Svinhusvud angeb¬
lich auch mit der deutschen Haltung zum russisch-finnischen
Konflikt und behauptet , datz Deutschland keinen Finger ge¬
rührt haben würde , lvenn Schweden offiziell zugunsten Finn¬
lands interveniert hätte . Im Gegenteil , man habe in Deutsch¬
land geradezu gewünscht , daß Schweden militärisch inter¬
venieren solle. Di »s fei die allgemeine Auffassung in Deutsch¬
land , auch bei den Politikern.

Herr Svinhnfvnd geht dabei in der Beurteilung der deut¬
schen Auslassung von völlig falschen Voraus¬
setzungen  aus . Deutschland betrachtete den 'Konflikt zwi¬
schen Rußland und Finnland als eine Angelegenheit , die nur
diese beiden Länder betras . Es hat daher in der Auseinander¬
setzung strikte Neutralität gewahrt . Mit AusmerksamkeitZedoch
verfolgte Deutschland die Bemühungen Englands und Frank¬
reichs den russisch-finnischen Konflikt im Rahmen ihrer
chronischen Kriegsausweitungspläne auszunutzen . Es ist eine
weltbekannte Tatsache , daß die Regierungen der Westmüchte

versucht haben , Skandinavien in einen Krieg zu ziehen , um
dadurch einmal eine Störung der deutschen Wirtschafts¬
beziehungen zu diesen Ländern und zum anderen eine Ab¬
lenkung von ihren bedrohten Fronten in Frankreich und aus
der englischen Insel herbeizuführen . Die große Enttäuschung
und die Wut , die der russisch-finnische Friedensschluß bei den
Weltmächten hervorrief , ist hierfür der beste Beweis.

So wie Deutschland in der Auseinandersetzung zwischen
Finnland und Rußland strikte Neutralität wahrte , so ent¬
schlossen war die Regierung , den englisch-französischen Kriegs-
ausweitlkngsabsichten im Norden entgegenzutreten . Deutsch¬
land hat keinen Zweifel darüber gelassen , daß sowohl der
Transport von englisch -französischen Truppen durch Norwegen
und Schweden wie auch einer Intervention dieser Länder
nach dem Willen Englands der erste Akt einer in ihren Folgen
nicht absehbaren Kriegsausweitung gewesen wäre und eine
Bedrohung Deutschlands vom Norden her dargestellt hätte.
Daß Deutschland entschlossen war . hieraus unmittelbar zu
reagieren , war diesen Staaten bekannt . Tollte Herr Tvin-
husvud dem „ Aftonbladet " gegenüber Deutschlands Haltung
anders dargestellt haben , so hat er sich entweder in einem
groben Irrtum befunden oder bewußt die Unwahrheit ge¬
sprochen.

sarinattl warnt: Keine falschen koffnungen
Scharfe flbrechnung mit den plutokratien—Veutsch-italiemsche Solidaritöt

Dr . v . l . Rom , 26. März.
Der 21. Jahrestag der Gründung der faschistischen Kamps¬

bünde ist in ganz Italien feierlich begangen worden . Allent¬
halben haben Kundgebungen stattgefunden , die sich zu einem
begeisterten Treuebekenntnis für den Duce und für die durch
die Partei verkörperte faschistische Idee gestalteten.

Minister Riccardi geißelte in Bologna die „ geradezu außer¬
gewöhnlich erniedrigende . Kontrolle " durch die Engländer und
sichtete die Aufmerksamkeit Italiens auf Suez und Gibraltar.
Minister Farinaxci stellte die hinterhältige Politik der Pluto¬
kratien gegenüber Italien in den letzten drei Jahrzehnten
klar . ..Geben Sie sich keinen falschen Hoffnungen hin , meine
Herren von der englischen und französischen Plutokratie " . er¬
klärte Farinacci in Genua unter stürmischem Beifall . „Die
Verachtung und der Haß , die das italienische Volk vor Vier-
Jahren (Sanktionen ) ihnen gegenüber bewiesen , können sich
nicht in Liebe oder Sympathie wandeln , und zwar auch des¬
halb nicht , weil die Methoden und die Kriegführung im
gegenwärtigen Konflikt noch einmal den Egoismus und die
Gemeinheit der ach so freundschaftlichen Demokratien gegen¬
über den neutralen Staaten und Italien beweisen.

Seit vielen Wochen werden unsere Schisse in englische Häfen
verschleppt und mit offenbaren Schikanen peinlich durchsucht.
Man öffnet die Wirtschastskorrespondenz uwd selbst Privat-
bricfe , um zu sehen, ob sie. auch keine Geschütze enthalten.
Wir aber vergessen nicht , daß während der Sanktionen eine
Nation mit uns solidarisch war und uns mst aller Kraft
unterstützte : Deutschland . Diese Nchsenpolitik , diese geistige und
praktische Solidarität , diese Freundschaft des deutschen Vol¬
kes waren nützlich , wenn Sie , meine Kameraden , jetzt wissen
wollen , mit wem wir marschieren werden , dann ist die
Antwort klar.

Paris wird immer nervöser
vscii . Bern,  26 . März.

Die in Italien anläßlich des 21. Gründungstages der
faschistischen Kampsbündc gehaltenen Reden haben die allge¬
meine Nervosität in Frankreich noch mehr gesteigert . Im
„Petit Journal " schreibt Oberst de la Roque Frankreich
müsse eine aktive Mittelmeerpolitik betreiben , während de
Kcrillis in der „Epoque " dazu auffordert , anS der Haltung
der Türkei den Wcstmächten gegenüber Prosit zu schlagen.

srontgemeinfchcift dersirbeiler und Soldaten
Or.Lev sprach vor den Westwattarbettern— treuekundgebung in den vaustetten der vordersten Linien

Köln,  26 . März.
Reichsleiter Dr . Leh verlebte die beiden Ostertage bei den

Frontarbeitcrn der Gaue Koblenz -Trier und Saarpfalz aus
den Baustellen der vordersten Linien . Am Abend des ersten
Ostertages sprach Dr . Leh aus einer aus einem vorgeschobenen
Frontabschnitt stattgesundenen Sonderveranstaltung zu Ar¬
beitern -und Soldaten.

Dr . Leh überbrachte zunächst die Grütze des Führers an
die Arbeiter des Westwalls und wies dann auf die unge¬
heuren Leistungen und Opfer hin , die von den Frontarbeitern
in den letzten zwei Jahren vollbracht wurden . „Der West-
wallarbciter " . so fuhr Dr . Leh fort , „ist in unserem Volk
ein Begriff geworden , voll Stolz und Würde . So seid Ihr
insgesamt , Arbeiter und Soldaten , das Abbild des Volkes
geworden . Ihr Westwallarbeiter schafft Beton . Der Beton
wird von Tag zu Tag fester und härter , und je älter er
wird , um so fester wird er . So geht es heute auch mit
unserem Volk. Je länger dies Ringen dauert , wird das Volk
auch in seiner Stimmung , seiner Haltung , seiner Kraft fester
und fester und hält immer mehr zusammen . (Beifall .)

Betrachten wir nun unsere Gegner . Wir sehen dort das
Gegenteil ! Frankreich und England werden nervöser und un¬
ruhiger von Tag zu Tag . Sie haben die Zeit vom Jahre 1933
bis heute gar nicht geachtet . Frankreichs und Englands Völker
haben sich durch Hetzer, durch Nichtskönner , durch Unfähige
in diesen Krieg hineintreiben lassen.

So taumeln die anderen geradezu von Mißerfolg zu Miß¬
erfolg . Und sie belügen sich dann selbst nach der Methode
Couö „Es geht uns besser und besser." Sie sinken hinab . Mili¬
tärisch erfahren sie nun das Gleiche, was sie politisch bereits
erfahren haben . Unser Heer , unsere Marine und unsere Lust¬
waffe sind dem Gegner turmhoch überlegen . Die Herrschaften
von London und Paris wollten uns einkreisen Sie wollten
das alte Ringelspiel von 1910 bis 1914 wieder treiben , und
sie kreisten sich damit allmählich selber ein . (Heiterkeit ). Nicht
Deutschland , sondern England ist heute isoliert . Deutschland
hat mächtige Freunde , und die Freundschaft wird auch immer
fester . England ist allein , und es wird von Tag zu Tag
einsamer.

Aber das Größte an allem ist nicht die Ucberlegenheit in
militärischer oder politischer Hinsicht , auch nicht einmal die
Ucberlegenheit als Volk. Die größte Chance , die wir haben,
der größte Aktivposten für uns Deutsche das ist unser Führer
Adolf Hitler ! (Stürmischer , sich wiederholender Beifall .) Füh¬
rung ist alles.

Was haben demgegenüber die anderen ? Sie haben zlv̂ l
Männer — Männer ist zuviel gejagt — zwei Churchills haben
sie. Churchill der ältere , genannt W . C. und Churchill der
Jüngere , genannt Retzuaud , Der eine hat schon im Welt¬
krieg gezeigt , daß er wegen Unfähigkeit — abgebaut werden
mutzte , und der andere hat in seinem Leben nur als Finanz-
minister gezeigt , daß er ein echter Plutokrat ist vom Scheitel
bkS zur tzohle . Alle Lasten finanzieller Art verstand er nach
Londoner Vorbild auf die kleinen Leute abzuwälzen . Das ist
auf der anderen Seite.

Die Ueberlegenhefl aus unserer Seite ist gewaltig . Wir
werden siegen, und wir müssen siegen, weil wir so gewaltige
Blutopfer gebrächt haben.

Der Versailler Vertrag war nichts Endgültiges , sondern
nur ein Waffenstillstand , und das Ringen geht heute weiter,
bis Deutschland gesiegt hat . Und Ihr Wcstwallarbeiter , so
rief Dr . Leh aus , werdet dann , wenn der Sieg errungeiz ist,
in allen Ehren neben den siegreichen Soldaten marschieren.
Euer Ruhm wird genau so ewig sein wie der Ruhm der
Soldaten . Von Euch wird man dann erzählen in den Jahr¬
hunderten , und Ihr werdet ein Begriff sein für deutschen
Fleiß und Hingabe und deutsche Opfer . Auch Ihr habt Eure
Toten , Eure Verwundeten . Ihr kämpft in vorderster Linie,
Ihr steht neben den Soldaten , neben Eurer Schaufel habt
Ihr den Stahlhelm . So kämpft Ihr Seite an Seite . Ar¬
beiter und Soldaten . Und ich weiß heute schon, ich sehe Euch
gemeinsam nach diesem Siege , nach diesem Kriege , durch das
Brandenburger Tor ziehen als die Sieger für unser deutsches
Volk, für die Freiheit und für unseren heiligen . deutschen
Glauben.

Hier in vorderster Linie stehen Arbeiter und Soldaten Seite
an Seite , jeder in seine Pflicht Und jeder beseelt von dem
heiligen Glauben , von einem fanatischen Willen . Ihr seid die
Hüter dieses Westwalls und damit der Front !" ^

Der Türkei wird dadurch selbst in der Pariser Presse be¬
scheinigt , in welcher Weise man ihr Entgegenkommen den
Westmächten gegenüber tatsächlich bewertet . Nervös fragt der
„Intransigeant " , welche Rolle Frankreich jetzt aus dem Balkan
spiele und welche Karte es dort auf den diplomatischen Tisch
werfen solle. Paul Rehnand wünsche , durch eine Aktion zu
zeigen , was er wirklich könne (!!).

Ministerpräsident Nchnaud wird im übrigen heute abend
seine erste Kriegspropagandarede halten . Am 9. April wird
er in einer Gcheimsitzung weitere Ausschlüsse über seine Pläne
geben , die übrigens schon im voraus lauten Beifall in Lon¬
don finden , woraus hervorgeht , daß diese dort schon bekannt
sein müssen.

Der „Mattn ", der sick/immer mehr Mühe gibt , zu der ersten
Kriegshetzergarnitur der englisch -französischen Presse gerechnet
zn werden , veröffentlicht bereits einen für das Regime Rey-
naud besonders charakteristischen Hatzgesang . „Tataren , Mon¬
golen , Hunnen und Germanen waren immer , die Plündexer
und Abwürger der Geschichte" — so heißt es in diesem Hetz-
pamphlet , das bestätigt , zu welchen Mitteln man heute in
Frankreich greifen mutz, um die Stimmung im eigenen Lande
auszupntschen.

Kulissenschiebung auch*in London?
krv . Kopenhagen,  26 . März.

Der britische Ministerpräsident und Chesdemagoge Cham-
berlain bereitet , wie „ News Chronicle " enthüllt , Aenderun¬
gen im Kabinett vor . und zwar durch Ausschiffung einiger
Minister oder Umbcsetzung anderer Posten.

Das Gerücht , daß die Labvnrpartei und die Liberalen - zur
Beteiligung an einer neuen Kriegsrcgierung eingeladen wer¬
den sollen , wird vom gut nntorrichteten Londoner Links¬
blatt angezweifelt . Mindestens werde die Labourpartci auch
jetzt eine solche Aufforderung erneut zurückweisen.

flmerikaner fordern flblretung kritischer Inseln
Newhork,  26 . März.

Die „ New Pork Daily News " , Amerikas größte Tageszei¬
tung , schließt sich der im Wachsen begriffenen Gruppe von
Amerikanern an , die die Abtretung oder den Verkauf der bri¬
tischen und französischen Besitzungen im Karibischen Meer an
die Vereinigten Staaten von Amerika fordern . Das Blatt
veröffentlicht eine über die ganze Seite gehende Karte , die das
Karibische Meer , Mittelamerika und den Panamakanal zeigt.
Vom Panamakanal aus sind auf der einen Seite von Florida
bis zu Britisch -Guhana , auf der anderen Seite von Ecuador
bis Mexiko zwei große Halbkreise gezogen . Diese Halbkreise sind
als die „ amerikanische Maginotlinie " gekennzeichnet , innerhalb
derer die Amerikaner keine fremden Flottenstützpunkte dulden
dürsten.

englisches Vorpostenboot vernichtet
liv . Kopenhagen,  26 . März.

Wie die englische Admiralität mitteilt , ist das Vorposten-
schiff „ Loch Assatcr " durch eine Mine versenkt worden . Die
Mannschaft sei gerettet.

Wie die holländische Schissahrtszcitung „Scheepvaart " aus
London berichtet , ist der in Grimsby beheimatete Fischkutter
„St . Gurth " vor der Ätiindung des Flusses Hnmber gesunken.

fte« sttatttfer« «Ue«aeKAeeLü»
Fromme Wünsche eines Unterhaus -Abgeordneten

Im englischen Unterhaus hat der . liberale Abgeordnete
Mander , der sich schon wiederholt durch ebenso törichte wie
hetzerische Aeußerungen als Deutschcnsresser hervorgetan hat,
seiner Phantasie die Zügel schießen und einige fromme Wünsche
über die Bedingungen laut werden lassen , die Leute seines
Schlages hem deutschen Volke gern auferlegen möchten . Er
hoffe , so erklärte er , daß eine der Wasfenstillstandsbedingungen
die sein werde , dem deutschen Volk zu zeigen , wer den Krieg
gewonnen habe und daß den englischen und französischen
Truppen die Möglichkeit gegeben werde , sich in Berlin und
anderen Städten zu zeigen . „Hoffen und harren macht manchen
zum Narren ", sagt ein deutsches Sprichwort , das sich ganz
bestimmt auch bei Herrn Mander bewahrheiten wird , wenn er
sich einbildet , datz er und seinesgleichen über die Bedingun¬
gen zu bestimmen haben werden , unter denen Deutschland
Waffenstillstand schließen wird . , Im übrigen braucht seine
Hoffnung ihn nicht unbedingt zu trügen . Zum Teil ist sie
ja sogar schon in Erfüllung gegangen , denn die 16 gefangenen

.Engländer , die die einzigen waren , die deutsche Spähtrupps
bisher an der Front ausfindig machen konnten , haben heute
schon „ die Möglichkeit , sich in deutschen Städten zu zeigen ".
Daß noch nicht mehr Engländer Gelegenheit , dazu haben,
liegt vor allem daran , daß es ihiren so schwer fällt , die vor¬
derste Linie zu finden . Die 16 sind aber sicher nur ein Vor¬
trupp , und wenn Herr Mander sich persönlich an die West¬
front begeben würde — nicht zum Frühstück natürlich , wie
das die Herren Unterhausabgeordneten zu tun pflegen , son¬
dern um einen Poilu abzulösen — könnte auch ihm die Mög¬
lichkeit eines „Besuches in Berlin " verschafft werden . Sein
Wunsch , würde dann genau so in Erfüllung gehen , wie der
der von England wie alle Hilfsvölker im Stich gelassenen
Polen , die ja rascher und allerdings unter etwas anderen
Begleitumständen als sie gedacht hatten , ihren Traum vom
Marsch aus Berlin Wirklichkeit werden sahen . Es ist sogar
möglich , datz Herr Mander sich in Deutschland für Geld sehen
lassen kann , denn Leute seines Schlages , die angesichts der
heutigen Kricgslage und der Kraft und Entschlossenheit des
deutschen Volkes , den ihm aufgezwungcnen Kampf so zu be¬
enden , daß seinen Feinden die Lust zu solchen Verbrechen ein
für alle mal vergeht , von einem englisch -französischen Sieges¬
marsch durch das Brandenburger Tor phantasieren , sind es
wert , daß sie ausgestellt werden.

kin Judenfilm
Unmißverständliche Richtigstellung Harrh Piels ^

/ Berlin , 26. März.
In dem jüdischen Budapcster „Acht-Uhr -Vlattj ' ist behauptet

worden , daß der Filmschaufpieler Harrh Piel Oberstleutnant
im französischen Generalstab und als solcher Leiter einer Spio-
in .geabteilnng sei. Harrh Piel habe seinen Dienst bereits an¬
getreten.

Hierzu teilt Harrh Piel mit : „Wenn ein deutscher Film¬
schauspieler einmal krank ist und eine Zeitlang nicht filmt,
dann ist das für einen Juden aus Budapest ein glatter Re¬
genwurm zum Schlucken , Irgendwo muß doch meine Wenig¬
keit stecken. Also dreht man schnell einen Judenfilm , Szene:
Französischer Generalstab , Spionageabteilung : Zeit : Plutokra-
ten -Krieg gegen Deuischland : Held : Französischer Oberstleut¬
nant Harrh Piel ; Thema : Verrat an Deutschland ; Buch und
Regie : Ein Jud aus Budapest . Das genügt . Ich stelle dazu
fest: Ich weiß aus meiner Praxis , daß der Tiergarten Gottes
viele sonderbare Vierfüßler beherbergt , aber anzunehmen , daß
es Hornochsen mit einem solchen Ausmaß geben könnte , die
diesen jüdischen Bustapester Mist auch nur beschnüffeln könnten,
das wäre doch zuviel Spott getrieben mit dem Instinkt der
Hornviehkreatur . Ich kann nur sagen , ich bedaure , dem Jud
aus Budapest und seinen finanziellen und geistigen Urhebern
in Paris ihr Hirnprodukt nur symbolisch um die Ohren schla¬
gen zu können . Man möge sich darauf verlassen , daß ich wie
jeder anständige Deutsche lieber bei meinem Führer die be¬
scheidenste Rolle spiele als die selbst eines Generals in der
französischen Armee . Damit dürste die Angelegenheit für mich
erledigt sein . Harrh  Piel ."

Kurzer tAftkamps über Sem Vorfeld
, cknb. ,26 . März . (kkt .)

Durch den strahlcuden Himmel des Ostersonntagnachmit-
tags fliegen Messerschmitt -Maschinen Grcnzvberwachung . Tief
unten ziehen sich die Gräben des Vorfeldes , hier die deut¬
schen, drüben die feindlichen . Keine Bewegung ist zu erken¬
nen . In Ruhe liegen sich die Fronten gegenüber.

Die deutschen Flugzeuge ziehen ihre Bahn -, plötzlich kommt
die Meldung über ein feindliches Flugzeug . Blitzschnell wen - ,
den die beiden Maschinen und nehmen Kurs aus die Flug¬
richtung der feindlichen Maschine . Einige Wolken , die sich
wie riesige Kulissen am Himmel ausbreiten , nehmen vor¬
läufig noch jede Sicht.

Da ist das Flugzeug ! Eine französische Maschine vom
Muster Potez 63, die über den deutschen Linien kurvt und
dann Kurs nach Osten , nach D̂eutschland nimmt . Die Flak,
die sie aufs Korn genommen ' hatte , stellt jetzt ihr Schießen
ein , die deutschen Jäger nehmen die Verfolgung auf . Vier
Messerschmitt -Maschinen sind es nun , die den FranzosSn
stellen , Sie zwingen ihn , tiefer zu gehen . Verdammt ! Der
Bursche kneift ! Eine dichte Wolkenschicht vor ihm bietet Ge¬
legenheit , sich die Verfolger vom Halse zu schütteln . .

Die ersten Schüsse des nächsten deutschen Jägers erreichen
ihn nicht mehr , er ließ sich von der Wolke verschlucken . Aber
der schlaue Franzose hatte sich verrechnet ; er rettete sich Wohl
für den Augenblick , hatte aber bereits am Ende der Wolke
einen der Angreifer wieder hinter sich, diesmal fast über sich.

Der Heckschütze der Potez mutz Wohl doch durch einen der
ersten Schüsse gefallen sein ; das MG . im Heckstand des
Franzosen ragt starr nach oben , kein Schutz fällt mehr dar¬
aus . In einer Steilkurve sucht der französische Pilot nach
links zu entkommen . Es gelingt ihm nicht . Er fliegt genau
in die MG .-Garbe des deutschen Jägers , der sich bis auf
40 Meter hinter ihm herangearbeitet hat , so dicht, daß die
Einfchläge deutlich zu erkennen sind . Jeder Schutz sitzt und
reißt breite Löcher in Rumpf und Tragflächen . Die großen
Splitter fliegen dem Deutschen fast gegen das eigene Flug¬
zeug . ,

Dann stürzt die Potez auch schon, aber immer noch ver¬
sucht der Pi .lot , sie wieder zu fangen . Es gelingt ihm nicht
mehr . 460 Meter vor den vorderster deutschen Posten im
Vorfeld des Westwalles schlägt das Flugzeug auf . Eine rie¬
sige Stichflamme schießt aus dem Trümmerhaufen hoch . . .
Hoch oben über der Absturzstelle fliegt der erfolgreiche deut¬
sche Jäger ruhig seine Bahn mit den anderen weiter.

IVslter Herbert Hirscb

Lecläciitig
ebvas Qutes raucken *)

) Bessere Cigaretten regen zum genießerisch-langsamen
Rauchenan, das viel bekömmlicher ist als hastig-nervöses
Passen.

VSnjfcher Neichslag für heute einberufen
Sieuererböbungen vorbereitet—öespannie Lage in der Landwirtschaft—beschloß von Notmaßnabmen

brv . Kopenhagen , 26, März.
Der dänische Reichstag ist während der Osterseiertage

Plötzlich zu einer unvorhergesehenen Tagung einberufen wor¬
den , die vermutlich mit der gespannten Handels - und finanz¬
politischen Lage des Landes zusammenhängt . Das Handels¬
ministerium hat wichtige neue Gesetze vorbereitet , die in
aller Eile , ehe der Handel und die Börse reagieren können,
verwirklicht werden sollen , vor allem wird eine bedeutende
Erhöhung einer Reihe von indirekten Steuern erwartet,
ferner die Einführung einer Umsatzsteuer . Den wichtigsten
Anstoß zu diesen Noimatznahmen liefert Dänemarks ernste
Exportlage , die geradezu verzweifelt geworden ist aus Grund
des bisherigen Fiaskos der Monate lang durchgeführten
Verhandlungen mit England . Eine neue Landwirtschasts-
Delegation soll sich Mitte der Woche nach London begeben,
aber bessere Ergebnisse sind aus Grund der bisherigen Wei¬
gerung der Engländer , ausreichende Preise zu zahlen , für
Dänemark nicht zu erwarten . Dieser Tatbestand hat in der

dänischen Landwirtschaft die ernstesten Rückwirkungen ge¬
zeitigt . ,

Die Regierung sucht mit allen Kräften ein Kompromiß
mit den Parteien über die weitere Unterstützung der Land¬
wirtschaft zum Ausgleich der Verluste aus dem England¬
geschäft herbeizuführen . Innerhalb der Landwirte hat sich
jedoch die Stimmung für eine Derzweislungsaktion gestärkt.
Eine Protestaktion des Reichstagsabgeordneten Hauch hat
die Zpstimmung von 110 000 Landwirten gefunden , die sich
zu jeglicher Gemeinschaftsaktion entsprechend den Entschlüssen
des Landwirtschaft - rates verpflichtet haben . Ferner droht
zum 1. April ein Streik in den Schlächtereien , weil die Ar¬
beiter neue Lohnforderungen gestellt haben , Auch diese ern¬
sten Sorgen werden voraussichtlich in der heutigen Reichs¬
tagssitzung behandelt werden.

Druek nnck Vorlag „ Lromsr Asltunx " U8 .-6anvsrIax ZVossi-
Lms 6mb8 ., Brsmsu . Vorlassckirslrtor Uu ^ o Löblsr.
Lauvtsedriktlvilsr : ckobaun L . vtstrlolr , dsicks in Lrsmsu.
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i Lei der löteten FtrasiensammiunA für da«? Î rioxs-
x. vinterbilkswerk , die run 30. und 31. Llärr: von der
§' Osut-sebsn Z.rbeitssront dureI>Aeküi»i-t cvird, Icommon
k diese entrückenden LebmetterlinZe rnin Veikunt.

^ Seldte rüst die Jugend zum Landdienst
^ Reichsarbeitsminister Seldte hat an die deutsche Jugend
x einen Aufrus sür den Landdienst der HJ . erlassen . Wenn es
t erstmals -nicht Raum genug gab aus dem Lande sür die zwei-

ten und dritten Söhne des Bauern , so sind dem Landvolk im
- nationalsozialistischen Deutschland so viel neue und große Anf-
^ gaben gestellt worden , daß Hnnderttansenden von deutschen
r Menschen in landwirtschaftlichen Berufen jetzt wieder dauernd

Arbeit sowie die Möglichkeit zu beruflichem Ausstieg und zur
i Siedlung aus eigener Scholle geboten werden können . Der
! 7, Landdienst der HJ . hat es sich deshalb zum Ziele gesetzt,
? i: deutsche Jungen und Mädchen zur Arbeit an der deutschen

Scholle zurückzuführen . Durch die Zusammenarbeit mit den
Dienststellen des Reichsnährstandes ist den Angehörigen des
Landdienstes der Zugang zu allen landwirtschaftlichen Beriften
und durch ein besonderes Abkommen mit dem Reichssührer i !»
auch der Weg zum >Beruf des selbständigen Wehrbau .ern in
den neuen Ostgebieten geebnet worden . Jeder deutsche Junge
und jedes deutsche Mädchen , so schließt der Aufrus , soll diesen
Ruf hören . Der Ruf des Landdienstes der HJ . ist der Ruf
der deutschen Scholle.

14 Millionen Llugkilometerder LlLH.
Zum besseren Verständnis des Leistung ^ und Beförderungs¬

ergebnisses der Deutschen Lufthansa  muß im Jahre
1939 daher zwischen der Ze.it bis zum Ausbrnch des Krieges
und den eigentlichen Kriegsmonaten -(September bis Dezem¬
ber) unterschieden werden . In den ersten acht Monaten des

" Jahres 1939 hat sich der Verkehr der Lufthansa weiter gut
entwickelt . Im europäischen Dienst ist die Flugleistung bis
Ende August 1939 um 10,3 v. H. angestiegen , wobei sich das
Beförderungsergebnis um 38,2 v. H. gegenüber der gleichen
Zeitspanne des Vorjahres verbessert hat . Die Ausnutzung der
angebotenen Verkehrsleistung durch Fluggäste , Post und
Fracht hat demnach in den ersten acht Monaten stark zuge¬
nommen . Es besteht kein Zweifel , daß sich diese erfreuliche Ent -.

, Wicklung auch im Jesamt -Jahresergebnis ausgedrückt hätte,
wenn nicht die Lufthansa nach dem Ausbruch des Krieges
ihren Flugdienst Ende August vorübergehend hätte ganz ein¬
stellen müssen . Gegen Ende September « wurde zunächst eine
Strecke wieder in Betrieb genommen , der dann noch einige
weitere Verbindungen folgten . Trotzdem blieb das bis Ende
Dezember 1939 wieder beslogene Streckennetz , verglichen mit

' dem normaler Zeiten , sehr klein . Infolge der günsti -geu Ent-
I Wicklung in den Monaten Januar bis August >939 kommt im
! Gesamtergebnis deseuropäischen Dienstes
i sür das vergangene Jahr der Leistungs - und Verkehrsgbsnll

wahrend der letzten vier Monate nicht entsprechend zum Aus¬
druck. Die ^ ahres -FIugleistung im europäischen Verkehr liegt
1939 init 14 251 000 Kilometer um 19,6 v. H. unter , derjenigen
des Voriahres . Demgegenüber wurde mit 10 838 000 To .-Kilo-
meter em säst gleich hohes Beförderungsergebnis wie im Vor¬
jahre (1938: 10 908 000 To .-Kilometer ) erzielt . Der Rückgang
im Beförderungsergebnis beträgt also nur 0,6 v. H. Die
Jahres -Besörderungszahlen sür 1939 im europäischen Verkehr
sind folgende : .

Fluggäste 243,000 (i. V . 255,000)
> Gepäck 408,2 to (i. V . 388)2 t8)

d-racht 1,026,2 to (i. V . 1,321,6 to)
Post 5,913,2 to (i. V . 5,288,8 to)

- ^ . " '^ " europäischen Dienst«  haben sich eben¬
falls m den ersten acht Monaten erfreulich entwickelt . Diese
Dienste mußten jedoch säst restlos mit Beginn der Feindselig¬
keiten eingestellt werden . Im Südatlantikverkehr liegt das bis
zur Einstellung des Dienstes erzielte Besörderungsergebnis
über demjenigen der entsprechenden Zeitspanne des Vorjahres
Besonders gut hat sich die Oststrecke Berlin —Teheran —Kabul
eingeführt . Bis zur Einstellung des Dienstes aus dieser Strecke
im August beträgt die Beförderungsleistung 197 000 Tonnen¬
kilometer , das sind gegenüber dem entsprechenden Zeitraum
des Vorjahres 146 v. H- mehr . Die Beförderungsleistung aus
der Oststrecke liegt damit auch noch um 28 v H. über dem
Gesamtergebnis des Jahres 1938.

krmnerungsstückeauf flbbruch
(Heute  nachmittag sind, wie in allen deutschen Gauen so auch

in Bremen, zum ersten Male die Sammelstellen sür die .Metall,
spende des deutschen Volkes"  geöffnet .)

Wer Waffen braucht , braucht auch Metall.
Das sieht man ein aus jeden Fall.
Drum seh' ein jeder schnellstens nach,
was er beherbergt unterm Dach
an solchen wertbeständigen Stössen,
denn damit wird der Feind getrossenl

Ein ausgewachsener Kronenleuchter
ist zehn Pfund schwer — und manchmal leichter.
Er liegt im Keller zwischen Säcken
und ist seit Jahren am Verdrccken.
Womit bewiesen , daß man nicht
den Kupserleuchter braucht als Licht.
So ähnlich ist's mit Blei  soldatcn,
die ausruh 'n von vergangenen Taten
in einer Margarinekiste.
Daneben schmort 'ne Bronzebüste
vom seligen Onkel Ottokar,
der niemals kunstverständig war.
Ein Kegelpreis aus purem Messing
steht unbeachtet hinter Lessing
im überfüllten Bücherschrank —
und selbstverständlich nicht mehr blank.
Zu sieben Klinken fehlt 'ne Tür.
Man hob sie auf , wer weiß — wofür?
Ein Zinn  krug , der verbeult und so
steht irgendwo im Vertiko.
Im Küchentisch hinwiederum
liegt noch ein Briefbeschwerer rum,
der — weil aus Nickel — nie benuht
und auch den Schreibtisch grad nicht putzt.
Das Tintenfaß von Tante Klärchen
steht auch nun schon seit ein paar Jährchen
verstaubt in einer Bodenecke,
weil es erfüllt hat seine Zwecke.

Das alles , was uns da gehört,
hat uns nun lang genug gestört.
Drum weg damit ! Zur Waffenschmiede!
Das ist der Sinn von diesem Liede.

. . . und immer näher kommt der Tag des Wunschkonzer¬
tes für das .Kricgs -Wnfterhilsswerk in der „S t r a n d l u st"
in Vegesack.  Eine große Anzahl von Wünschen liegt der
Kreissührung bereits vor . Es können aber alle Volksgenossen
der Ortssührnngeu Aumnnd , Hammersbeck , Führ-
Lobbendorf , G.r ohn - Schönebeck und Vegesack,
falls noch nicht geschehen, auch weiterhin ihre Wünsche
äußern . Wenn diese im Wunschkonzert berücksichtigt werden
sollen , dann ist es an der Zeit , nunmehr dem zuständigen
Blockleiter der NSDAP . den Spendenschein mit dem Wunsch-
lred auszuhändigen . Auch werden Spenden und Wünsche für
das Wunschkonzert in der Kreissührung Vegesack, Kirchen-
straße 0, - jederzeit entgegengenommen . Letzter Termin'
ist Mittwoch , 27. März 1940.

Unter dem kjolieitsadler
kreis kremen

NSDAP.
Ortsgruppe Schwachhausen. Heute,  Dienstag ,^26.36 Uhr, Sitzung

aller Politischen Leiter und Blockhelfer in der Ortsgruppengeschäfts-
stelle, Vürgermeister-Smidt -Stratze 2.

Ortsgruppe Sebaldsbrück. Heute,  Dienstag , 26. März, 26.36 Uhr,
Versammlung aller Stabs -, Zellen- und Vlockleiter im Bürgerhos.

Ortsgruppe Weser. Heute,  26 .36 Uhr, wichtige Zellenleitersitzung
in der Dienststelle.

Das zeitgemäße Nezept
Kartosfelauslauf mit restlichemFleisch, Rotkohlsalat -

Pellkartoffeln, Bratenrcste, eingelegte saure Gurken in Würfel
schneiden, aus Fett , Mehl, Wasser, Milch eine Mehlschwitze
machen, restliche Bratcntunke hinzugeben. Abgekühlt aus >/- Liter
Tunke zwei Eier verquirlen, mit den . Zutaten mischen, in eine
Auflaufform füllen, mit Stotzbrot, Käse und Fettslöckchenbelegt
>/- Stunde bei Mittelhitze backen, — Rotkohlsalat:  Der
Kohl wird grob geraspelt (Strunke mit verwenden). Etwas
Rettich, auch Meerrettich als Eeschmackszugabedaran reiben und
mit Salz , Zucker und Säure gut durchmischenund sosort an¬
richten und zn Tisch geben.

^ .btls . Volstsvlrtsebokt -Lsusrvlrtsotiiikt
im vsutsodsn I 'rausovsrlr

Fortuna-Düsseldorf gefiel in Vremen
Hör 8080 Zuschauern mußte sich lOerder von dem niederichemischen Saumeistergeschlagen bekennen

Ein tatsächlich erstklassiges Ostergeschenk brachte Werder der Bremer Futzballgemeinde mit der Verpflich¬
tung der Düsseldorfer Fortuna . Vor 8000 Zuschauern zeigten die Westdeutschen am ersten Ostertag , n der
Bremer Kampfbahn ein Klassespiel und eine Mannschastsleistung , die geradezu vorbildlich war . Jeder Spie¬
ler war «in Könner durch und durch , ohne aber dabei eigennützig zu sein . Es ist schon sehr lange her , daß
in Bremen Futzball in solcher Vollendung gezeigt wurde.

Die hervorragendsten Spieler der Düsseldorfer waren der
Standardvcrteidiger Janes,  einer unserer ältesten Inter¬
nationalen , der riesige Torwart Pesch und der Halbrechte
Küglcr.  Ein vorbildlicher Sturmsührer war .Gühler,
der es verstand , seine Ncbcnspicler gut und im richtigen
Augenblick einzusetzen . Im Länfcrzentrum stand in Krü¬
ger  ein vielversprechendes Talent , von dem man künftig
noch hören wird . Albrecht  aus dem Rechtsaußenpostcn
war besser als Kobierski , der zu wenig beschäftigt wurde.
Werder hatte seine bekannte Mannschaft znr Stelle , ohne
den Rechtsaußen Ziolkewitz,  der sich beim letzten Spiel
gegen Blumenthal wiederum eine Knievcrletzung zugezogen
hatte . Fortuna Düsseldorf gewann mit 5:3 nach einer Halb-
zeitsührung von 3:0. Die Mannschaft war während des gan¬
zen Spiels überlegen und hätte dem Verlaus nach noch höher
gewinnen müssen.

Das Spiel begann mit sehr schnellen Angriffen der West¬
deutschen . Sofort mußte llelzmann in Aktion treten , wobei
er einmal Kügler den Ball vom Fuß nahm und sich damit
Sonderbeifall holte Wunderbar lief das Spiel der Düssel¬
dorfer . Blitzschnell wanderte der Ball in flachem Paßspicl
von Mann zn Mann . fast auf den Zentimeter genau . Dabei
zeigten alle Spieler eine Ballkontrvlle , die immer wieder
verblüffte . Schon in der achten Minute , im Anschluß an
die zweite Ecke, fiel das Führungstor sür Fortuna . Albrecht
hatte den Ball genau hereingegeben , im Sprung verwandelte
Gühler.  Vier Minuten später hieß es schon 2:0, als der
Halbrechte Kügler  einen DecknngSfehlcr Werders geschickt
ausnutzte und wuchtig in die linke Ecke schoß. Fortuna war
eindeutig überlegen , aber Werder kämpfte zäh und verbissen.
Mehrere gute Gelegenheiten wurden herausgearbeitet , aber
dem Sturm fehlte die Durchschlagskraft . Nmann und wenig

später Tibulski verpaßten zwei fast sichere Torchancen . Zum
Schluß der ersten Hälfte kam Werder besser ins Spiel , aber
Janes stand eisern , und was auss Tor kam , hielt Pesch,
einer der besten deutschen Tormänner . Zwei Minuten Vor
Seitenwechsel spielte dann Fortuna den Ball aus dem geg¬
nerischen Strafraum heraus blitzschnell von Mann zu Mann
über das ganze Feld , und Albrecht  war es dann , der
diese schöiw Kombination mit einem Bombenschuß krönte,
llelzmaniz ., stmrs sich vergebens . Mit dem 3:0 wurden die Sei¬
ten gewechselt. Werder erschien dann mit Stürmer  im
Angriff wieder , der für Jerks einsprang.  Zhmner
ging wieder - auf Linksaußen , Freudenbcrg auf Rechtsaußen,
Amann auf Halblinks , während Stürmer die Angrisssfüh-
rung übernahm . Dadurch wurde der Druck etwas stärker.
In der 10. Minute unterlief ausgerecbnet Janes ein Hand¬
spiel . Den »fälligen Elfmeter verwandelte Edu Hundt  wie
immer sehr sicher. Das war das Signal für verstärkte An¬
griffe der Düsseldorfer . Aber llelzmann verstand es zunächst,
sein Tor reinznhalten . In de^ 20. Minute fiel durch Küg¬
ler  das vierte Tor für Fortuna . Fünf Minuten später , als
Nmann  auf Vorlage von Tibulski für Pesch unhaltbar in
die linke Ecke einschoß, kam Werder zum zweiten
Trekfer . Etwa fünf Minuten später stellte Küg¬
ler  mit einer feiner Leistung den alten Abstand wieder
her . Nach weiteren 10 Minuten unterlief Fortunas linkem
Verteidiger Mcining ein Handspiel , und wieder verwandelte
Edu Hundt,  um damit Werder auf 5:3 heranzubringen.
Fortuna hätte mit einer noch höheren Torziiser gewinnen
können . Zu Beginn der zweiten Halbzeit allerdings , als der
Sieg sehr sicher war . hatte es die Mannschaft etwas lang¬
samer angehen lassen und zeigte in dieser Zeit ein Spiel,
wie man es bisher nur bei Schalke sah.

Lortuna siegte auch in Hamburg
Die Düsseldorfer Fortuna ohne Kügler gewann auch das

zweite Spiel in Norddeutschland . Diesmal war der HSV . der
Gegner , der vor 15 000 Zuschauern verdient unterlag . Bei den
Hamburgern versagte vor allen Dingen die Verteidigung , wo
Rohwedder gar nicht ins Spiel kam und seine Unsicherheit
aus die ganze Mannschaft übertrug . Fortuna spielte ihr Spiel,
hervorragend waren Janes und der schnellspielende Sturm.
Beim HSV . war ferner der Angriff unter Form , hier ge¬
fielen lediglich der unermüdliche Arbeiter Berg und Törfel 2.
Janes verwandelte in der 5, Minute einen Handelser zu 1:0.
Das Spiel stand vollkommen im Zeichen der Düsseldorfer.
In der >6. Minute hieß eS 1:l . Ein billiges Tor von Kluth
(Halbrechts Fortuna ) ergab in der 23. Minute das 2:l Tor.
Nach der Pause kam der HSV . zunächst etwas aus und zwang
Fortuna zu größerem Einsatz . In der 25. Minute siel durch
Tusch das 3. Tor.

flSV. vlumentkal— vremer 3V. 4:1
Der BSD ., der schon am vorletzten Sonntag gegen Schin-

kel 04 eine überraschend hohe Niederlage erlitt , hatte auch
am Sonntag im Punktspiel gegen den ASV . Blumenthal reich¬
lich Pech. 1500 Zuschauer hatten sich ant Fvrsthaus einge-
fnnden ) die besonders in der ersten Halbzeit gute Leistungen
der Blauweißen sahen . Das Spiel lief ausgezeichnet , aber vor
dem Tor wollte und wollte es nicht klappen . Die Blumen¬
thaler waren in den ersten 20 Minuten in die Verteidigung
gedrängt und beschrankten sich nur auf Durchbrüche , die
dann allerdings sehr gesährlich waren . Die Bremer Abwehr
stand jedoch sehr sicher. Unglaubliches Pech hatte die blau --
weiße Angriffsreihe , die oft aus günstigster Position nicht
ins Schwarze traf . Mehr und mehr entwickelte sich das
Blnmenthaler Spiel . Beide Mannschaften zeigten ausgezeich¬
nete Leistungen und aus beiden Seiten waren die Abwehr¬
spieler besonders gut . Ueberragend beim ASV . war der Links¬
außen Bothur,  der diesmal Schützenkönig war . Nach
20 Minuten ging Blnmenthal durch den wieselschnellen Links¬
außen in Führung , der unhaltbar einschoß . Der BSV . er¬
höhte seine Anstrengungen , die kurz daraus auch von Erfolg
waren . Ein prachtvoller Schuß des Halbrechten stellte den
Ausgleich her . Erbittert wurde nun um den Sieg gekümpst,
wobei die Bremer die größeren Torgelegenheiten hatten . Kurz
vor dem Seitenwechsel schaffte Bothur jedoch die 2:1-Führung.
Auch nach Wiederbeginn sah es zunächst nicht nach einem
hohen Siege der Platzbesitzer aus . Blau -Weiß war weiter
stark im Angriff , aber das Tempo der ersten Halbzeit machte
sich doch bemerkbar und die Bremer klappten zusehends zu¬
sammen . Blnmenthal war nun die eindeutig bessere 'Mann¬
schaft. Bothur war es wieder , der aus 3:1 erhöhte . Auch dieses
Tor war nicht zn halten . Der Sieg war dem ASV . nicht
mehr zu nehmen . Das Spiel wickelte Fch im Verlauf fast
nur noch in der Bremer ' Hälste ab . Die Blau -Weißen ver¬
suchten es noch mit Durchbrüche ?», die bei der glänzenden
Blumenthaler Abwehr aber zn keinen Erfolgen führten . Hinzu
kam, daß die Außen zu wenig eingesetzt wurden . Der ASV.
zeigte besonders in dieser Zeit ein sehr produktives Spiel,
geschickt wurden die Angriffe vom Lanferzentrnm aufgebaut
und die Außen mit weiten Vorlagen bedient . Auch der Blu-
menthaler Jnnenstiirm hatte diesmal einen sehr guten Tag.
Kurz vor Schluß war es dann wieder Bothur , Blumenthals

Linksaußen , der eine feine Kombination mit .einem Bomben¬
schuß krönte und seiner Mannschaft einen in dieser Höhe kaum
erwarteten 4:1-Sieg sicherstellte. Blumenthal gewann auch in
dieser Höhe verdient . Bei etwas weniger Schußpech der Bre¬
mer in der ersten Hälfte Hütte das .Spiel vielleicht einen an¬
deren Verlauf nehmen können.

Tura — Waller TSV . 3:2
Vor gutem Besuch kam am Halmerweg ein flottes Spiel

zustande . Beide Mannschaften hatten einen schwachen
Sturm . Nachdem Tura durch Eigentor der Waller in Füh¬
rung ging , glich Walle durch einen schönen Angriff aus.
Nach Seitenwechsel ging Tura wieder in Führung : durch
Nachdrängen holte Walle den Ausgleich . 10 Minuten vor
Schluß ergab ein schöner Schuß von Buchholz das Siegtor.

Woltmershausen Jungliga — Stern Jnngliga 6:2. Bis zur
Halbzeit zeigten beide Mannschaften ein gleichwertiges Kön¬
nen . Die Torschützen der ersten Halbzeit waren Schmidt , Aner-
bach von Woltmershausen und Winkelinann von Stern . Nach
der Pause verloren die Steriler ganz den Zusammenhang und
fielen dem gengneren Zuspiel der Pusdvrfer zum Opfer . Wvlt-
mershanscn machte mehrere Durchbrüche und konnte noch drei
weitere Tore von Wedemeyer I und Hittmeher sür sich buchen.
Die Sterner konnten durch einen Weitschuß von Lütjen auf
zwei erhöhen . Kuhlmann -, Hittmeher , Wedemeyer ; Weidberg,
Freymann , Ranch : Krämer , Schmidt , Lange , Mannau , Auer-
bach. — Karfreitag trennten sich die beiden Jungligamann-
schaften Woltmershausen und BSV . torlos.

Weitere Ergebnisse . Karfreitag : Focke Wulf 1. — Reichs¬
bahn Post 1. 5:4. Ostermontag : Focke Wulf 1. — Tv . Wolt-
mershansen 1. 5:1. Ostersonnabend : Atlas Werke 2. gegen
Cordes und Sluiter 2. 4:1. Ostermontag : Atlas Werke 1.
gegen AG . Weser kombiniert 9 :0. Jungliga : Hastedter TV.
gegen Hemelingen 10:0. Hastedt 2. Jungliga — Werder S.
2 :2. Hastedt A-Jugend — Woltmershausen A-Jugend 1:3.
Hastedt B -Jugend — Werder B -Jugend 3:1. Melchiors¬
hansen 1. — Tura Gröpelingen Jungliga 0:3. Motorgefolg¬

schaft Westen ^VsL. 07) — Gefolgschaft Marßel 15:0 (7:0)
Zußball in der Südstaffel

Zwei Punktspiele wurden an den Festtagen in der Süd-
stassel ansgetragen . Hannover  96 trat auf dem Platz der
Radrennbahn gegen den V s B . Peine  an und gewann,
wie erwartet , mit 3:1 (0:0) . Als Mittelstürmer wurde bei 96
Winte eingesetzt, der nach der Pause aber mit dem ungenü¬
genden Rechtsaußen Lah tauschte . 96 war klar überlegen,
aber nur drei Tore waren die Ausbeute . Beim VfB . Peine
stand wieder Krieger im Tor , der eine ausgezeichnete Partie
lieferte . Der Angriff der Peiner wurde rückwärts gut be¬
dient , war aber in entscheidenden Momenten zu schwach.
.Fast ständig belagerte Hannover 96 daS Tor der Peiner.
Aber die Schußsreudigkeit der Hannoveraner verpusfte dies¬
mal weniger in Ueberkombinationen als in Vorbeischüssen,
worin sich auch Baumann viel leistete . Nach 7:1 Ecken gab
es das erste Tor sür 96, nach 20 Minuten siel durch Pöhler
die 2:0-Führung » nd Lay schoß das dritte Tor . Mittelstür¬
mer Rode war es , der für Peine das Ehrentor schoß.

Eine böse Nebcoraschung brachte das zweite Punktspiel,
das Linden 07 und Arminia  Hannover zusammen-

>
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Und im Vorderzimmer saß die Mutter des Müllers,
horchte auf die Klänge , und verstand es auch nicht . Sie
nahm ihren Swck und schleppte sich humpelnd in die Küche.
Ihre Augen weiteten sich. Wulf tanzte mit Annegret «. Ver¬
ächtlich warf sie die Unterlippe auf und humpelte wieder
auf ihren Platz . Unverständliche Worte redete sie mit sich
selbst, als wenn ihre Gedanken in die Irre gingen . Dann
rief .sie laift nach Wuli . Aber es hörte sie niemand . Nur
das helle Lachen klang an ihr Ohr , Heller und lauter als
zuvor.

Aus dem Hof hatte - Peter Ohrt den Schuster auf eine
Schiebkarre gesetzt und fuhr ihn im Kreis umher , bis er in
die Nähe eines großen Strohhaufens kam und ihn mit
einem Schwung in das «Stroh warf , daß die Handhar-
monika mit Hellem Quietschen ihr Lied endete und der
Schuster mit den Beinen in der Luft angelte . Als er sich
wieder aufgerichtet hatte , lachte er wieder , griff seine Har¬
monika aus , und der Tanz ging weiter.

Die Mühle stand immer noch hoch im Kreuz dunkel
vor dem Nachthimmel wie ein Wesen , daß Leben, aber keine
Seele hatte/

V.
Erntedanktag!
Am frühen Morgen läuteten die Glocken ihren hämmern¬

den Jubelsturm über die weiten Täler , und der frische
Westwind trägt den Klang bis in die letzte Kate in der
Moorheide Clnven nennt sich das einfache langgestreckte
Gehöft , das einsame Menschen dort auf einer Düne vor
dem Moor ausbauen . Sie haben den weitesten Weg nach
der Kirche , aber am ErntHsuk fehlen sie nie obwohl sie
sonst nicht kirchlich denken . Tim Kruse, ' der Altenteiler,
sitzt selbst aus dem Bock der alten Kalesche, das läßt er sich
an diesem Tag nicht nehmen . Hinter ihm sitzen seine Frau
und sein Erbe . Ott Kruse mit seiner Frau . Müde mahlen
die Räder den weichenden Sand

Wenn der letzte Klang der Glocken verhallt , fahren die
Bauern aus Gallbek und Nienhagen , aus Weese und Lang¬
holz auch in stolzem Zug , Wagen hinter Wagen den Kirch-
weg. Blanke Pferde im silberbeschlagenen Riemenzeug , wer
das nicht hat . Putzte seine Riemen solange , daß sie auch wie
Silber blinken . Fest und gerade sitzen die Bauern . Ihre
Augen sind weit und groß . Und die Frauen geben ihren
Männern nichts nach.

Auch J -aspar Dierks läßt anspannen , obwohl er nur eine
Viertelstunde Fußweg hat , und er Paßt gut aus , daß er nicht
der letzte in der Reihe ist. Da kommt auch Meinhaodt Ratge,
natürlich im Galopp wie ein großer Herr . Eine Frau hat er
noch nicht , dafür hat er seine beiden Schwestern in der
Kalesche, die aus Hamburg gekommen sind und nicht nach
Bauernsrauen aussehen.

So kommen sie auf den Markt , das Pflaster hallt Wider
von Hufschlägen und Näderrollen . Vor den Wirtschaften
stauen sich die Wagen . In gemessenem Schritt gehen die
Bauern in die Kirche.

Auch die Katenleute und Handwerker , die nicht über Roß
und Wagen verfügen und den Weg mit ihren Schritten
messen müssen , kommen und gehen über den Friedhos , der
die Kirche umgibt .- Hier und da geht einer durch die Grä¬
berreihen und grüßt einen lieben Toten.

Da rattert noch ein Wagen die Straße Hexans. Schwer
schlagen die dänischen Füchse mit ihren breiten Hufen das
Pflaster . Ihre Mähnen flattern gelb in den Wind wie
Flammen . Auf dem Bock der Kalesche sitzt Wulf Lcers , der
Müller . Mit festem Griff hält er daS Leit . Freundlich grüßt
er nach rechts und nach links , aber er merkt es , die
Blicke gelten ihm nicht . In der Kalesche sitzt Nnncgrctc
Jürgensen wie eine Prinzessin . Hell leuchtet alles an ihr , die
Haarkrone , ihre Augen , ihr frischer Mund , ihr Helles blumen-
besticktes Kleid . — Aber sie sitzt nicht allein in der Kalesche.
Ihr gegenüber hockt Drccs Witt wie eine vergessene Ruine.
Aber wer kümmert sich schon um diesen Altgesellen ? —

Vor der „Eiche" fährt Wulf aus , wirft dem Stallknecht den
Lcitricmcn hin und springt vom Bock herunter , um Drces
und Annegrekc behilflich zu sein.

Meinhardt Ratge sitzt mit seinen Schwestern schon am
Fenster der Gaststube.

„Welchen bunten Vogel hat Wulf Leers sich denn da auf¬
geladen ? Ist das nicht die Schulmeisterdcern ?" fragte die
älteste Schwester mit spitzem Klang.

„Die tut ja , als wenn sie schon die Müller -in wäre ",
meinte . die andere.

Meinhardt machte ein bedeutsames Grienen : „Vielleicht
ist sie es bald ! — ein seines Ding !"

Hcnni , die Aclteste , sah den Bruder von der Seite an.
„Es soll in Wicheln mehr Bauern geben , die ihre Grvß-
dcern freien müssen !" »

Meinhardt machte ein saures Gesicht, als hätte ihm jemand
Pseffeik ins Gesicht geworfen.

„Weil die Töchter der großen Bauern nach Hamburg
gehen und sich dort amüsieren !" sagte er dann schnell.
Henni Ratge schwieg. Die Geschwister hatten sich nichts
vorzuwerfen.

Tine Ratge , die jüngere Schwester , sah Wulf Leers nach,
wie er zwischen Annegretc und Drees Kitt über den Markt
nach der Kirche ging , links das blühende , junge Leben, und
rechts das tiefgebeugte , weißhaarige Alter . Wie leicht und
gerade die Anncgrete ging » - Ob Wulf Leers sich tat¬
sächlich mit der armseligen Lchulmeisterdeern cingasscn
wollte?

Vor fünf Jahren und mehr hatte sie eine flammende
Liebe zu Wulf Leers gehabt , so von den Schulfeiern und
vom Vogelschießen her . Daran dachte sie in diesem Augen¬
blick, und unwillkürlich brach das alte , schwere Bauern¬
blut wieder in ihr durch . So ein Bauer wie Wulf Leers
oder einer von den anderen Höfen , das waren doch andere
Kerle als die Bankschreiber und Kaufleute , die Seebären
und Stadtlente ; und ' doch wieder , was war denn so einer
wie Wulf Lcers gegenüber einem weltbefahrenen Steuer¬
mann wie Peter Lassen von der „Eoronia ", der vor sechs
Wochen mit seinem Schiff nach Ehile gefahren war . Oder
wenn sie an den schwarzhaarigen Geiger in Cafe Mailand
dachte . — Dann konnte sie nur lächeln über einen wie
Wulf Lcers . — Dennoch paßte es ihr nicht , daß Annegrete,
die immer die Erste in der Schule gewesen war , neben
Wulf Leers über den Markt nach der Kirche ging.

Eben ließ der Kirchendiener die Glocken wieder erklingen,
um die letzten Kirchganger zur Eile anzuhalten . Nach
einigen Fehlschlagen hatte er die beiden Glocken richtig in
Schwung . Mahnend , rufend dröhnten die Töne über die
Giebel hinweg.

„Also , Prost , Schwestern ! — Der Pastor will auch seine
Arbeit an uns tun !" sagte Meinhardt Ratge und trank
seinen Wein in einem Zuge aus . Die mußten zwei- und
dreimal ansetzen und lachten sich zu.

Dann gingen sie mit untergeschlagenen Blicken über den
Markt , drei Geschwister wie aus einem Holz geschnitzt, junges,
frisches Bauernblnt . Aber viele gingen ohne Gruß an ihnen
vorüber , was sonst in Wicheln nicht Sitte war.

Heute hielt der alte Pastor Lüdemann den Gottesdienst.
Brausend klaizg der Orgelsturm aus , als er die Kirche

betrat und langsam durch den Gang schritt . Brausend stieg
aus deu vollen Reihen das Dankcslied in den Raum , brach
durch die Scheiben und Mauern und verklang über den
Grabkreuzen.

Aui dem Altar stehen die Herbstblumen In bunter Farben¬
pracht . Früchte decken das Altartnch . Volle goldene Weizen¬
garben stehen zur Seite . Schwer hängen die Aehren her¬
nieder.

Als auch das Predigtlied verklang , stand der weißhaarige
Pastor Lüdemann aus der dunklen , geschnitzten Kanzel.
Hlbcrweiß glänzte sein Bart und mit klarem Auge über¬
schaute er seine Gemeinde , als zähle und suchte er sie alle,
als reiche er jedem seine Hand , so wehte es durch die Stille.

Pastor Lüdemann war nie ein großer Kanzelredner von
der Sorte , die mit Gebärden , Handschlägen oder mit der
Faust ihre Worte begleiteten . Schlicht und einfach waren
seine Worte , wie ein Vater zu seinen Kindern spricht . Er
führte seine Gemeinde hinaus auf das freie Ackerfeld, er
pflügte und säte mit ihnen , ließ keimen und wachsen , vom
Segen des Himmels sprach er , von Sonue , Regen , Sturm
und Unwetter . Das war , als wenn ein Bauer zum andern
sprach . Und es war keiner , der ihm nicht folgte , auch -Rein¬
hardt Ratge nicht , der mit seinen Schwestern im Gestühl des
Ratgenhofes -sah . Von der Ernte sprach der Pastor dann,
von reifender Frucht und blinkender Sense , vom Schwung
der Sichel und der Fülle der Garben.
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Ureunck , vo unsers Wiege stekt,
ftiegt cker bester voller Steine.
Wenn der Winter dort vergeht,
Uordeit sckon der blerbst das Seine,
blsrt die H4enscftsn zvie der Loden,
^ .ber such die kleinsten Triebs
Lind dort nicbt insbr susruroden,
Weder Wurr :e1visrk nock Liebe.
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Dann machte er eine kurze Pause , als überschaute er die
Gemeinde , nein , als überschaue er ein weites Tal.

„Und dies , meine liebe Gemeinde , ist meine letzte Ernte¬
predigt ", begann er still und zufrieden wieder . „Ich will
auch Ernte halten ."

Nach dem Schlußlied öffneten sich die Türen , und in
vollem Strom drängten die Kirchcnleute ins Freie.

Wuls und Annegret nahmen den alten Drees Witt in die
Mitte . Langsam nur kamen sie vorwärts . Die Rüstigen gin¬
gen vorüber . So kam es , daß auch Meinhardt Ratge mit
seinen Schwestern an ihnen vorbeiging und , weil es gerade
vor der Kirchenpsvrte war , die wegen ihrer Enge den Ztrom
hemmte , and , mit ihnen ins Gespräch kam. Annegret und
Drees Witt wurden nicht weiter von den Geschwistern be¬
achtet , dafür fiel die Begrüßung mit Wuls Leers um so
herzlicher aus . Besonders Tine Ratge bestaunte Wuls Leer«

„So ein staatscher Kerl bist du nun geworden , Wulf . Und
ich denk immer noch an damals . Weißt du noch, an so einen
kleinen schüchternen Jungen , der beim Walzer immer nicht
in den Tritt kommen konnte . Weißt du noch, Wulf ?" sagte
sie und zeigte ihm ihr volles , glattes Gesicht. Ihre Augen
leuchteten so hell wie Tau in der Sonne.

Wulf Leers lachte . Er wußte genau von dem Vogel¬
schießen damals.

„Heute abend wirst du aber sehen, daß Wulf LeerS auch
Walzer tanzen kann !" rief schallend Meinhardt der
Schwester zn.

„Das will ich hoffen !" lachte sie und machte wieder ihre
Kulleraugen.

Wuls wollte sogleich in den Stall gehen , um die Pferde
anzuspannen , aber Meinhgrdt zog ihn mit in die Gaststube
und wollte ihn mit an einen Tisch nehmen . Wulf Leers be¬
sann sich, dankte und trank einen Kognak im Stehen mit
ihnen.

„Ich kann Drees Witt und Annegret nicht so lange war¬
ten lassen ", sagte er . nach einer Entschuldigung suchend.

Henni Ratge schlug ein verächtliches Gesicht auf.
(Fortsetzung folgt)



führte . Linden gewann init 8:4 nach einer Halbzeitführung
von 4:1. 3000 Zuschauer sahen ein flüssiges Spiel , das Lin¬
den 07 verdient gewann . Die Lindener hatten in Petarus
einen Durchreister als Sturmsührer , der an säst allen Toren
beteiligt war . Bei Arminia zeigten sich deutliche Schwächen
in der Verteidigung , die beide Flügel ziemlich ungedeckt lie¬
hen . Werner Schulz hatte seine liebe Not mit Petarus und
wechselte schliestlich mit Dost seinen Posten , der aber auch
nicht viel ändern konnte . Erst als Linden 07 unter den
Anstrengungen des vorgelegten Tempos nachliest , kam Ar¬
minia zuletzt noch auf , aber der Vorsprang der Lindener
war nicht mehr einzuholen , die mit dem 6:4 einen verdienten
Erfolg buchten.

Eintracht Brannschweig  trat zu einem Privat¬
spiel gegen Rvtweiß Oberhansen  an .. Eintracht
hatte außer Lachner und Fricke noch als Flügelstürmer Lip-
pcrt und Protzet zur Verfügung , aber gerade diese beiden
Spieler verdarben im Verlauf sehr viel . Rotweist hatte eine
ausgezeichnete Abwehr , in der Jckelrath neben Iürissen im
Tor eine ausgezeichnete Partie bot . Immerhin war Eintracht
nach der Pause eindeutig besser. Fricke schoh das Führungs¬
tor . und wenig später glich Stahl für Rotipeist aus . Trotz
größerer Chancen für Eintracht blieb es bei dem 1:1.

Der heutige Tabellenstand:
Nordstafsel:
VfL . Osnabrück
SD . Werder
ASV . Blumenthal
Wilhelmshavcn 05
Bremer Sportverein
Schinkel 04
S ü d st a f f e l:
Hannover 96
Eintracht
Arminia
Linden 07
Hildesheim 07
VfB . Peine

Spiele gew. utsch. verl . Punkte Tdre
9 6 — 3
7 5 11
9 2 2 5
7 2 14
7 2 14
7 2 — 5

15:3 25:13
11:3 17:8
6:12 21:29
5:9 15:13
5:9 10:20
4:10 12:17

7 7 —
8 5 1
9 4 1
7 3 —
8 2 —
7 1 —

2
4
4
6
6

K
9:9
6:8
4:12
2:12

30:8
23:10
23:20
17:19
13:30
10:29

VfL. Osnabrück — Notweiß OberhausenS:1
Der Gaumeister empfing am zweiten Festtag Rotweiß Ober¬

hausen zu einem Freundschaftsspiel , das die Osnabrücker mit
5:1 (2:1) gewannen . Dabei Hütte das Ergebnis jedoch umge¬
kehrt lauten müssen , denn die Westdeutschen stellten eine vor¬
zügliche Mannschaft , in der sieben Standardspieler standen.
Die Osnabrücker hatten in der Läuferreihe und in der Ver¬
teidigung mehrere Umstellungen vornehmen müssen , die sich
sehr nachteilig auswirkten . Die Tore resultierten fast sämtlich
aus Durchbrüchen , die vorn Mittelstürmer Eoors erfolgreich
abgeschlossen wurden . Villen  stellte schließlich mit einem
Weitschuß das Ergebnis aus 5:1. Im Tor von Rotweiß stand
Iürissen . Die Mannschaft zeigte ein gutes Zusammenspiel , aber
vor dem Tor klappte es nicht . Hinzu kam , daß Flotho ein¬
fach nicht zu überwinden war und die unglaublichsten Bälle
hielt . Rotwciß war im Feldspiel eindeutig besser und das
Ergebnis von 5: l gibt den Verlauf keineswegs wieder.

Im vorletzten Spiel um die Osnabrücker Stadtmannschast
unterlag Schinkel gegen Osnabrück 97 mit 0:1 (0:1). Das ent¬
scheidende Spiel tragen nun VfL. und Osnabrück 97 aus.

Osterfußball im Neich
Pommern : Nordring Stettin — Stettiner ST . 3 :5 : Germania

Stolp — Victoria Stolp 7 : l : Pfeil Lauenburg — Sturm Lauenburg 2 :1.
Bcrlin/Brandenburg : Hertha BST . — Blau -Weitz 3 :3 ; Branden¬

burger ST — Spandauer SV . 3 :1 ; Tennis Borussia — Polizei
SV . 2 :1 ; Minerva 93 — Victoria 89 2 :1 ; Berliner SB . 1892 gegen
Union Oberschöneweide 0 :4.

Schlesien : Breslau 06 — Vorwärts Rasensport Eleiwitz sl . Berl.
Endspiel ) 2 :5 ; ATV . Liegnitz — Hertha Breslau 7 :3 ; Reichsbahn
Eleiwitz — Sportsr . Klausberg 6 :0 ; Preußen Hrndenburg — Ger¬
mania Königshiitte 5 :1 ; 1. FC . Breslau — VsB . Breslau 8 :1.

Sachsen : Sportfreunde 01 Dresden — Admira Wien 0 :8 ; Chem-
nitzer BL . — FK . Sosia 1913 2 :2 ; VfB . Fortuna Leipzig — Admira
Wien 3 :4 ; SL Planitz — FK . Sosia 1913 8 :1.

Mitte : Sportsr - unde Halle — SV . 05 Dessau 3 :5 ; Fortuna Magde¬
burg — Cricket/Vittoria Magdeburg 3 :5 ; 1 SV . Jena — FT . 05
Schweinsurt 1 :7 ; VsL . Halle 98 - LSV . Piitnitz 2 :1.

Nordmark : Alton « 93 — Victoria Hamburg 3 :4 ; St . Paul ! FL.
gegen Eimsbütlel 2 :5 ; Komet Hamburg — Wandsbeker FT . 2 :2;
Borussia Harburg — Rasensport 2 :1.

Westfalen : Arminia Bielefeld — VsB . Bielefeld 3 :2 ; Preußen
Münster — Westfalia Herne 4 :0 ; Arminia Märten — Borussia
Dortmund 2 : 1; SpVg . Röhlinghausen — VfL . 48 Bochum 0 :2;
Celsenguß Kelsenkirchen — Schalke 04 1 :5.

Niederrhein : Turu Düsseldorf — SSV . Wuppertal 3 :2 ; Schwarz
Weiß Essen — VfL . 99 Köln 2 :2 ; Duisburger SpV . — Rot Weiß
Essen 2 :1.

Mittelrhein : Alemanma Aachen — Bonner FV . 8 :1 ; Lülheimer
SV . — SSV . Troisdorf 5 :1 ; Alemannia Aachen — SpVg . Esch-
weilcr 1 :3 ; Sülz 07 — Hamborn 07 1 :4.

Hessen : SpV . Kassel — Kurhessen Kassel 1 :1 ; ST 03 Kassel gegen
Hanau 93 (1 . Ber . Endspiel ) 7 :2.

Südwest : Union Niederrad — Kickers Offenbach 0 :1 ; Eintracht
Franksurt — SL . Wiesbaden 4 :3 ; Rot -Weiß Frankfurt — FSV.
Frankfurt 6 :3 ; 1. FL . Kaiserslautern — TSE . 1881 .Ludwigshasen
3 :3 ; EfL . Darmstadt — Borussia Neunkirchen 1 :5 ; Wormatia Worms
gegen VfR . Frankenthal 8 :2.

Baden : SV . Waldhof — 1. FC . Birkenseld 4 :0 ; Freiburger FT.
gegen VfR Mannheim 2 :0 ; VFR . Achern — VfB . Mühlburg 0 :0;
SpVg . Sandhosen — Amicitia Viernheim 2 :1.

Württemberg : Stuttgarter ST . — Sportfreunde Stuttgart ( End¬
runde ) 2 :3.

Bayern : FSV Nürnberg — Spvg . Fürth 0 :3 ; Bayern München
— VsR . Schweinsurt 0 :2 ; 1860 München — VfR . Schweinsurt 2 :1.

Ostmark : Vienna Wien — FC . Wien 3 :3 ; Wacker — Wiener
Sportclub 4 :3 ; Austria Wien — Ferencvaros Budapest 4 :2 ; Rapid
Wicn — Hungaria Budapest 3 :3.

Sudetenland : Eraslitz — Komotau 2 :0 ; Eablonz — Böhm . Leipa 3 :2.

tlub zur valir bereits Hockeymeisler?
An den Ostertagen wurden fünf Punktspiele nachgeholt,

die einen klareren Ueberblick in der Nordstassel erbrachten.
Nachdem am Karfreitag der Club zur Bahr zu einem knap¬
pen 3:2-Erfolg über den BHC . kam und MTV . von 1875
den THV . Rotwciß mit 6:0 die Punkte abnahm , verloren
die Turner am Sonntag mit 10 Spielern gegen den HC.
Horn 0:2. In den Bahr lieferten sich der Club zur Dahr
und der MTV . von 1875 ein spannendes und packendes
Spiel , das die Vahrer mit viel Glück 1:0 für sich entschie¬
den , allerdings unter Protest der Turner , denn das Ergebnis
siel erst , als die reguläre Spielzeit versehentlich bereits über¬
schritten war . In Lberneuland hatte Horn erneut den Vor¬
teil , nur gegen 10 Gegner antreten zu müssen und nutzte
die Chance zu einem weiteren Punktgewinn aus . Das
Spiel endete 2:2. Bahr führt , nunmehr mit 8:0 Punkten vor¬
dem BHC . mit 7:3 und Horn mit 8 :3 Punkten.

MTV . von 1875 — HC. Horn 0:2 (0:0)
Auf dem Stadtwerder hatten die Turner in ihrem zwei¬

ten Spiel die durch Kcssemeher verstärkten Hörner zu Gast.
Vor der Pause verlies das Spiel durchaus ossen, später je¬
doch ließen die nur mit 10 Plann spielenden Schwarzweisten
gegen die frische Hörner Elf merklich nach , und so konnte
Ernst zunächst einen Deckungssehler des Turnertorwartes
zur Führung ausnutzen . Anschließend an einen Freischlag
kam Kesscmeyer in der Mitte der Halbzeit zum zweiten
Erfolg.

BHC . — HC. Horn 2:2 (0:2)
Ohne Stolley mit 10 Spielern antretend , sahen sich die

BHC .er in der Pause nach bis dahin ossenem Spielverlauf
mit 0:2 im Hintertreffen . Bruns und Kesscmeyer waren die
Torschützen . Die Rotwcißen ließen sich durch die Hörner
Führung jedoch^ nicht entmutigen und schassten durch ener¬
gischen Einsatz nach dem Wiederanpsiss sogar eine Feldüber¬
legenheit , wobei durch Bösenberg , der eine Strafecke ver¬
wandelte und ein weiteres Tor erzielen konnte , den ver¬
dienten Ausgleich . Dieser weitere Punktverlust dürste den
BHC . jedoch von der Meisterschaft ausschließen , da die Bahr
nunmehr bereits drei Punkte im voraus ist.

Club zur Bahr — MTV . von 1875 1:0 (0:0)
Während die Vahrer ihre zur Zeit beste Eis stellen konn¬

ten , mußten die Turner Denker pausieren lassen , und
Schmäht konnte nach kurzer Zeit nur noch als Statist mit¬
wirken . Trotzdem lieferten die Turner , die bereits ihr
drittes  Spiel bestritten , dem Altmeister einen hervor¬
ragenden Kampi . Durch vorbildlichen Kampfgeist und sehr
gute Leistungen konnten sie die größte Zeit deS Spieles das
Tempo bestimmen und sorgten stets für sehr gefährliche
Augenblicke vor dem Vahrer Heiligtum Bahr hatte seiner¬
seits alle Mühe , das starke , in Hochform spielende Derteidi-
gungsbollwerk der Turner zu gefährden . Während die Tur¬
ner immer wieder vom Pech verfolgt wurden , wozu die
tadellose Abwchrarbcit der Vahrer Verteidigung kam. hatten
letztere mehr Glück. Ein übersehener Stockfehler brachte ihnen
kurz vor dem Abpfisf das entscheidende Tor.

Horn Jugend — BHC ./MTV . Jugend 12:0.

Tliedersachsens kanumeisterschasten
Der Bereichssachwart für Kanusport gibt jetzt die Termine

der im Jahre 1940 sachamtsseitig zur Durchführung kom¬
menden Veranstaltungen bekannt . Danach sind, die Sport-
bereichSmeisterschasten am 6. Juli in Hannover . Die Sport-
bercichsmeisterschasten werden in Bremen  ausgetra-
gen . und zwar am 1. September . Don den sonstigen Regat¬
ten seien genannt : Langstreckenrcgatta auf Wümme und
Hamme  am 9. Juni in Bremen;  Kurzstreckenregatta
aus der Wes er in Bremen am 30. Juni und hie Herbst-
xegattakurzstrecke am 9. September in Hannover.

Vanenboxer siegten 12:2 in Wesermünde
von den sieben kämpfen konnten die Niedersachsen nur einen einzigen gewinnen

Die dänische Auswahlmannschaft der Amateurboxer trug den ersten Start ihrer Riedersachsenrrise am zweiten Ostertag
in der Wesermiinder Stadthalle aus , wo sie auf ein « Riedersachsen-Mannschaft trafen , die sie hoch mit 12:2 Punkten
schlugen. Die Gtadthalle war fast bis auf den letzten Platz
und der Behörden , an ihrer Spitze Oberbürgermeister Dr.

Für Niedersachsen traten an Boesen -Bremen , Walkowiak,
Pvppendieck . Schesfler , Bayer , Keil -Bremen und Wols -Gos-
lar . Die Dänen kamen in der gemeldeten Ausstellung . Von
den sieben Kämpfen konnten die Niedersachsen nur einen ein¬
zigen gewinnen und zwar im Leichtgewicht durch Poppen-
dieck,  der einen ganz knappen Punktsieg über Chr . Andersen
davontrug , der sich in den ersten beiden Runden verausgabt
hatte und in der Schlußrunde nach der langen Reise nicht
über genügend Luftreservcn verfügte . Alle Kämpfe waren aus¬
nahmslos hart und verbissen und zeugten von einem enormen
Vernichtungswillen der Dänen , die aber auch in technischer
Hinsicht über die Niedersachsen triumphierten . Alle , wie sie
Ware» , gingen in einem unheimlichen Tempo über die Run¬
den , bevorzugten linke Gerade und überhaupt das Jnnen-
bahnboxen und waren im Nehmen und Geben außerordentlich
hart . Was diese Dünen in der Stadthalle zeigten , war kaum
zu überbieten , sonst wäre ja auch ein 12:2-Punktsieg der Gäste
kaum herausgekommen.

Im Bantamgewicht wurde Knut Henri ksen  knapper
Punktsieger über B vesen - Bremen , ber sich immer wieder
in Schlagwechsel mit dem Dünen einließ und dabei an dem
stärkeren Gegner sckieiterte. Boesen schlug auch nicht schnell
genug , um den Dänen in Bedrängnis zu bringen . Im zweiten
Federgewichtskamps gab es eine aufregende Begegnung zwi¬
schen Helge Rasmussen und Walkowiak-  Wesermünde.
In der ersten Rund « hatte Walkowiak leichte Führung , denn
er schlug den Dänen rechte Gerade gegen den Kops , aber in
der zweiten und dritten Runde drehte Rasmussen ganz groß
aus und zeigte , was er eigentlich kann . In einem unheim¬
lichen Tempo trieb er den Bremerhavener durch den Ring und

besetzt. In der ersten Ringreihe sah man Vertreter der Partei
Delins.

schlug ununterbrochen ganze Serien gegen Kops und Körper.
Rasmussen wurde verdienter Punktsieger.

Im Leichtgewicht schlug Manfred Madsen  den Weser¬
münder Schessler  sicher nach Punkten , da Schessler in der
dritten Runde nichts mehr zuzusetzen hatte und dann kam
der knappe Punktsieg von Pvppendieck  über Chr . An¬
dersen.  Im Halbschwergewicht unterlag dann Keil-
Bremen gegen Sven Elisasen , nachdem er in der ersten Runde
knapp geführt hatte . In der zweiten Runde ließ sich der Bre¬
mer aber aus Schlagwechsel in Halbdistanz ein und wurde
dabei zu oft von der Linken des Dänen getroffen . Bayer-
Wesermünde lieferte einen ganz großen Kamps gegen Helge
Carstensen,  den er verschiedentlich in Schwierigkeiten
hatte , aber nicht schlagen konnte . Carstensen schlug eine rechte
tderade von unheimlicher Präzision . Ein anderer als Bayer
wäre schon in der zweiten Runde von den Füßen gekommen.
Der harte Bremerhavener schluckte 'aber diese Brocken hinunter
und kam über die Distanz , Andersen wurde verdienter Punkt¬
sieger. Im abschließenden Schwergewichtskampf holte sicl
Hjalmar Mortensen  einen sicheren Punktsieg über Wolf
(Goslar , Luftwaffe ), der zu verkrampft boxte , um den starken
Dänen gefährden zu können . Auch Mortensen bevorzugte die
Innenbahn und brachte Wolf vor allem in den Ringecken oft
in Schwierigkeiten . Sein Punktsieg war einwandfrei.

Die Dänen boxen nun am kommenden Mittwoch in Han¬
nover und am Donnerstag in Bremen . Da die Dänen aus¬
gesprochene Turnierboxrr sind, werden sie in den nächsten
Kämpfen noch stärker aus sich herausgehen als in Weser-
münde.

Ver Start in vremen gesichert
Die ' dänischen Amateurboxer , die bereits am Karfreitag in

Bremen und am Sonnabend in Hannover boxen sollten , sind
nun endlich mit mehrtägiger Verspätung am 1. Osterseiertag
in Bremen eingetrossen . Sie kamen in der bereits gemeldeten
Aufstellung mit Knnd Henriks «» . .Helge Rasmussen . Manfred
Madsen , Chr . Andersen , Sven Eliasen , Helge Carstensen und
Hjalmar Mortensen . Die Dänen , die im Hotel Fürstenhof am
Bahnhof untergebracht sind , haben zwei Tage in Gjedser vor
der Ueberfahrt nach Warnemünde festgelegen und saßen dann
noch einen Tag in Warnemünde mit Paßschwierigkeiten fest,
bis sie nun endlich vom Bereichssachwart Libertin frei¬
gemacht und nach Bremen dirigiert werden konnten . Der
Kampstag für BreMen wurde aus

Donnerstag , 28. März , 20 Uhr,
im Casino festgesetzt. Das Programm sür Bremen ist aus¬
nahmslos stehengeblieben ; hie Kämpfe werden in der bereits
sür Karfreitag vorgesehenen Reihenfolge mit den gleichen
Paarungen abgewickelt . Selbstverständlich boxt Sein tcn öoss
(Oldenburg ) im Schwergewicht gegen den dänischen Meister
Mortensen und im zweiten Leichtgewichtskampf tritt Blnmen-
that (Hildcsheim ) gegen Chr . Andersen (Kopenhagen ), den
dänischen K.o.-König an.

Nordmarks neue voxmeister
Der Sportbereich Nordmark ermittelte in der Konzerthalle

..Planten nn Blomen " zu Hamburg seine Box -Bereichsmeister.
Es wurden dies : vom Fliegengewicht auswärts : Platte . Pol.
Hamlüirg ; Weber , Pol . Hamburg ; Goetzke, Pol . Hamburg;

Jarchow , Post Hamburg ; Raeschke, Sportmann Hamburg,
Banmgarten , Wehrmacht/Pol . Hamburg ; Schmidt , Wehr-
macht/Pol . Hamburg und Grupe , Luftwaffe Schleswig/Pol.
Hamburg . Mit Ausnahme des SchwergewichtskampseS (Grupe
gewann in der 2. Runde durch k. o.) gingen alle Kämpfe
über die Runden.

141 bei den veutschen vormeisterschasten
Zu den Deutschen Box-meisterschaften , die am 2. und 3.

April in Stettin und vom 5. bis 7. April in Königsberg
durchgeführt werden , hat das Reichssachamt sür die 19 Sport¬
bereiche insgesamt 141 Bewerber zugelassen . Unter » ihnen
befinden sich mit Ausnahme des Fliegengewichtsmeisters
Manczhk -Bochnm sämtliche Titelverteidiger , von denen Heese-
Düsseldorf und Schnarre -Necklinghansen inzwischen in eine
höhere Klasse übergegangen sind und nun im Weiter - bzw.
Schwergewicht starten . Am stärksten besetzt ist mit 22 Mel¬
dungen daS Halbschwergewicht , während im Fliegen -, Ban-
tam - und Schwergewicht jeweils 16, im Leichtgewicht 17, so¬
wie im Feder -, Wetter - und Mittelgewicht je 18 um den
Titel kämpfen . Die Meister des vorigen JahreS waren ; Er¬
win Manczyk -Bochnm , Erich Wilke -Hannover . Alfred Eraaf-
Berlin , Heinrich Heese-Düsseldorst Michael Murach -Schalke,
Rudolf Pepper -Dortmnnd , Erich Schnarre -Recklinghansen,
Herbert Rnnge -Wupperthal . Auf die einzelnen Gaue vertei¬
len sich die Meldungen wie folgt : Ostpreußen 4, Pommern 6,
Berlin/Mark Brandenburg 14, Schlesien 6, Sachsen 6.
Mitte 7, Nordmark 12, Niedersachsen  10 . Westfalen 12,
Niederrhein 11, Mittelrhein 9, Hessen 3, Südwest 9, Baden 1,
Württemberg 8, Bayern 9, Ostmark .8 und Danzig -Westpren-
ßen 6. Unvertreten ist das Sudetenland.

/

flSV . WilHelmsHaven wurde Vereichsmeister
In Hannover wurde VS6 . kdelstadl jm griechisch-römischen Ningkampf S:Z geschlagen

Die entscheidende Auseinandersetzung um den Titel eines niedersächsischen Berrichsmeisters im griechisch-römischen
Ringkamps zwischen BSG . Edelstahl und ASV . Wilhelmshaven im Hannoverschen Rnst -Haus hatte sich eines unge¬
wöhnlich guten Besuches zu erfreuen . Räch zum Teil dramatischen Kämpfen behaupteten die Wilhelmshavener mit 9:3
Punkten die Oberhand . Zugleich mit dem Bereichsmeistertitel hat ficĥ der Athletik -Sportverein Wilhelmshaven die Be¬
rechtigung zur Teilnahme an den Gruppenwettbewerben erworben . — Die Kämpfe nahmen folgenden Verlauf:

Jm Bantamgewicht standen sich Wehrspon -Hannover und
Tchnster -Wilhelmshaven gegenüber . Jm ersten Durchgang er¬
zielte Schuster nach 4:58 einen entkleidenden Sieg durch
Schulterdrehgriff . Jm zweiten Durchgang trat sür Wehrspon,
der sich verletzt hatte , Reichel-Hannover an und verlor gegen
Schuster nach 9:22 durch Kopfdrehgrifs . Jm Federgewicht siegte
Schulze -Hannover in beiden Durchgängen über Blenk-
Wilhelmshaven . Einmal wurde der Wilhelmshavener nach
5:38 durch Rückreißer und das andere Mal auf dieselbe Weise
nach 2:47 gelegt . Jm Leichtgewicht konnte Ganmeister Hell¬
mann nicht antreten , weil er Hannover nicht erreichen konnte.
Die Punkte gingen so sür Wilhelmshaven verloren . Jm
Weltergewicht startete Jnng -Hannover gegen Brück -Will >elms-

haven . Den ersten Kampf verlor der Hannoveraner nach Punk¬
ten . den zweiten in 6:35 durch Eindrücken der Brücke.

Jm Mittelgewicht stand Stiels -Hannover gegen den Gau-
meister in beiden Ringarten , Kranskops -Wilhelmshaven , und
verlor den ersten Durchgang nach 1:50 durch Kopshüstzng und
den zweiten nach 7:36 durch Eindrücken der Brücke . Jm
Halbschwergewicht verlor Meyer -Hannover den ersten Durch¬
gang gegen Krüger -W 'haven nach Punkten . Dieses °Urteil
fand nicht die Zustimmung der Zuschauer . Meyer revanchierte
sich denn auch im zweiten Kampf , in dem er Krüger nach
10:48 durch Armsessel auf die Schulter zwang . Den Schwer¬
gewichtskamps verlor Sonntag -Hannover gegen den etwa 40
Pfund schweren Kreck-W 'haven . Der erste Durchgang endete
nach 1:28 durch Hammerlock , der zweite nach einer Minute
durch Selbstsaller.

vremer Handball
Habenhausen — Tv . Grambke 9:10 (7:4)

Am 2. Ostertag lieferten sich diese Mannschaften vor zahlrei¬
chen Zuschauern einen flotten und spannenden Kamps . Beide
Mannschaften traten so ziemlich mit ihren alten Spielern , die
sich aus Osterurlaub befanden , an , so daß die Siegesaussichten
zweifellos aus feiten der Gxambker Tagen . Durch einen Ueber-
raschungsschuß ihres Halblinken gingen die Habenhanscr kurz
nach Beginn mit 1:0 in Führung . Nachdem die Grambker
kurz darauf ausgeglichen hatten , übernahmen die Habenhanscr
abermals die Führung und bauten dieselbe auf 3:1 aus . Die
Grambker kamen stets bis auf ein Tor heran , doch der Aus¬
gleich und die Führung sollte ihnen trotz Ausnutzung aller
Gelegenheiten nicht glücken. Bon zwei 13-Meter -Würsen konnte
der Grambker Torwart einen unschädlich machen . Nachdem sich
die Gäste bis aus 5:4 herangearbeitet hatten , gingen die Haben-
hanser mit 7 :4 davon . Nach Beginn der zweiten Spielhälste
erzielten beide Mannschaften je ein Tor . Die Gäste kamen
nach und nach immer etwas mehr auf , da sich bei den Haben-
hansern Ermüdung zeigte , bedingt durch das zwei Tage vor¬
her erledigte schwere Punktspiel gegen Hastedt . Mester , der immer
noch ein gefährlicher Schütze ist , konnte , da ein Deckungsspieler
von Habenhausen verletzt wurde , ungehindert znm Schuß
kommen . So gelang kurz vor Schluß der Ausgleich und der
knappe Sieg . Die Habenhanscr ließen in der zweiten Hälfte
das Jnnenspiel -wieder zu stark auskommen , während die Gäste
ihre Anßenspieler besser bedienten . — Habenhansen 1. Jugend
gegen Gramhke 1. Jugend 6:5 (3:3) ; Fliegertechnische Vorschule
Oslebshansen 1. Jugend — Habenhansen 1. Jugend 10:6 (4:0).
— Der BSV . schlug nach schönem Spiel den Tv . Bungerhof-
Telmenhorst mit 6:3 (3 :2) : BSV . 2 — Tv . Bungerhos 2 12:6
(6 :3) ; Tura 2. Frauen — BSV . 1. Frauen 10:1 (5:1). — Stern
schlug am 1, Ostertag am Reedeich BTB . mit 15:7 (6:6). Beide
Mannschaften , durch Osterurlanber verstärkt , lieferten sich
einen spannenden Kampf . BTV . fand sich sehr gut zusammen
und führte bald 4:0. Bis Halbzeit drehte Stern dann mehr
auf und holte den Ausgleich . Durch uneigennütziges Spiel der
Stürmer von Stern konnten diese gegen die nachlassenden
LTV .er einen klaren Sieg herausholen.

wetturnen der 5lugstudenten
Die sliegertechnischen Hochschule hatte einen Wettkamps im

Gerätturnen ausgerichtet , der rund 200 Angehörige der HJ.
vereinte . Die Turnhalle in der OSlebshanser Vorstadt war
Schauplatz guter körperlicher Leistungen . In einem Fünf¬
kampf , der Uebungen am Reck und Barren , einen Pferd-
sprung . ein Taukleitern und Bodenturnen erfaßte , bewiesen
die Teilnehmer fast ausnahmslos eine gute Körperbeherrschung
und damit die Vorzüge planvoll betriebener Leibesübungen.
Der gesamten Belegschaft wird zweifellos im späteren Einsatz
die sportliche Erziehung und Leistungsfähigkeit zu eigenein
Vorteil gereichen . — Zugführer Schröder hatte die 225 Schüler
den Jahrgängen gemäß in drei Gruppen gegliedert . Demge¬
mäß vereinte der Jahrgang 1937 als der ältere da? Haupt¬
interesse auf sich. Die Spitzengruppe derselben kämpfte ver - ,
bissen um jeden Punkt . Und erst mit letzter Uebung konnte
der gut veranlagte Georg Klause  seinen Sieg sicherstellen.
Jedoch auch in den Gruppen der Jahrgänge 1938 und 1939
entschieden nur Bruchteile von Punkten den Sieg . Ein Zeug¬
nis dasür , daß auch hier die Besten fast gleichwertig in ihren
Leistungen waren . Die ersten drei Sieger der Klassen : Jahr¬
gang 1937:  1 . Georg Klause 89,5 Punkte : 2. Heinz Erich
86,5 P .; 3. Werner Wolf 88 P ; 3. Joseph Köhler 86 P . —
Jahrgang 1938:  1 . Werner Bück 89,2 P . ; 2, Heinz Pech-
ler 84.2 P .; 3. Werner Lohner 79,5 P . — Jahrgang
1 9 39:  1 . Paul Böckner 81 P .; 2. Walter Engel 80,2 P . ;
3. Karl Weigelt 77,5 Punkte.

Chapelle lief drei belgische Rekorde. Der belgische Lang¬
streckenläufer Jean Chapelle unternahm im Brüsseler Heysel-
stadion einen erfolgreichen Rekordversuch . Er verbesserte die
Landesbestleistungen über 20 Km aus 1:08:00,8, über 25 Icin
auf 1:25:54 und legte in der Stunde 18,242 lein zurück.

Sachsens Turner klar vor Nordmark
Die Vorkämpse zur Bereichsmeisterschaft im Mannschasts-

turnen wurden mit der 4. Gruppe in Hannover vor über
3000 »Zuschauern abgeschlossen. Ileberlegener Sieger wurde der
Bereich Sachsen mit 869,4 Punkten vor Nordmark mit 845,4,
während Niedersachsen  nnt 816,8 und Pommern mit
681,2 Punkten ausgeschieden wird . Die siegreiche Mannschaft
war an fast allen Geräten weitaus besser: lediglich an den
Ringen blieb Nordmark in Front . Bester Einzelturner war
üanstein -Sachsen mit 155,6 Punkten , der am Barren mit
19,9 Punkten die höchste Wertung des Tages überhaupt er¬
reichte . Haustein am nächsten kam Schumacher -Sachsen mit
111,1 vor Sartig -Tachsen (110,3), L o r e mz - Niedersachsen
(110,2) und R ü g e r - Niedersachsen (109,1 Punkte ). Die Tur¬
ner des Bereiches Pommern waren sür den Wettbewerb nicht
ausreichend gerüstet , in der Wertung kam keiner über die
Note 17,3 hinaus.

Hailentennismeisterschaften in Hamburg
Die erste Entscheidung bei den Kriegs -Hallentennis -Meister-

schaften in Hamburg siel am Ostersonntäg im Männereinzel
zwischen Heinrich Henkel (Berlin ) und Engelbert Koch (Mün¬
ster ). Lenket gewann verdient 8:6, 6 :3, 6 :4 nicht zuletzt dank
der weitaus größeren Spielerfahrung . Beide zeigten in einem
recht schönen Spiel gute Leistungen . Der Berliner glänzte
durch seine Arbeit am Netz und durch sein Lausvermögen,
während Koch mehr Ausschläge durchbekam und ausgezeichnete
Passierbälle anbrachte . Bei den Frauen und im Gemischten
Doppel wurden die Vorschlußrunden erledigt . Ergebnisse:
Männereinzel (Endspiel ) : Henkel — Koch 8:6, 6 :3, 6:4. —
Fraueneinzel (Vorschlußrunde ): Dietz-Hamel — Rvsenthal ' 0 :6.
6:4, 6:3; Heidtmann —^Eberstein 4:6, 6 :3, 6:3. — Gemischtes
Doppel (Vorschlußrunde ): Dietz-Hamel — Benthner —Heidt¬
mann —Stingl 6 :4, 6:4; Rosenvw —Eies — Rosenthal —Gulcz
6:4, 6 :4. '

Tennisturnier in Massiv
Beim Tennisturnier in Massiv schieden am Montag die

letzten deutschen Teilnehmerinnen aus . Inge Schumann
wurde im Gemischten Doppel mit dem Italiener Martinelli
von Gaviraghi/Sada 6:3 6:3 geschlagen . Bei den Männern
stehen die Endrnndengegner mit Pallada , der Rado 1:6. 6:2,
6 :3 schlug, und Romanoni nach einem 5:1-, 6 :4-, 6 :3-Sieg
über Lada fest. Am Ostermontag wurden die Schlußrunden
durchgeführt . Bei den Männern setzte sich Romanoni leicht
über Pallada 6:0, 6:2, 6:4 durch . Bei den Frauen war Kovac
6:2, 7:5 über Florian erfolgreich . Jm Männerdoppel behaup¬
teten sich Cucelli/Vido 7:5, 6 :3, 6:3 über Asbvih/Gabory.
Lei den Frauen kamen Tonolli/San Domino » 7:5, 6 :1 über
Kovac/Florian zum Tnrniersieg . Im Gemischten Doppel
gewannen Kovac/Bvssi 10:8, 6 :2 gegen Sän Dvmino/Vido.

Kriegsmarineschwimmer auf ostersahrt
Die Osterfahrt der Schwimmer der Kriegsmarine nach

Rentlingen und Innsbruck verlies sehr erfolgreich . In Rent-
lingen gewannen die blauen Jungen alle Stasfelwettbewerbe
gegen die Hitler -Jugend , die lediglich im Wasserballspiel ein
2:2-Nnientschieden erzielte . Europameister Joachim Balke
stellte über 200 Meter Brust mit 2:45 einen neuen Bahn¬
rekord  auf , den bisher Paul Schwarz mit 2 :46,4 hielt.
Stärkeren Widerstand fand ' die Kriegsmarinemannschaft in
Innsbruck , wo über 4X100 Meter Brust der SE . Innsbruck
als Sieger mit 5:17,2 eine neue Jahresbestleistnng in der
Halle erreichte . In den übrigen Rennen verhaft Balke
seinen Kameraden zu den ersten Plätzen.

Mit Kurt Weiß Turniersieger . Das Kölner Sporthockeh-
turnier wurde am Ostermontag im Stadion abgeschlossen.
Rotweiß Köln bot wiederum die beste Mannschastsleistung , die
vor allem aus die umsichtige Siurmführnng des National¬
spielers Kurt Weiß zurückzuführen war . Ergebnisse : Rotweiß
gegen Kölner HC . 4:1 (2:1) ; Marienbnrger THE . gegen Post-
sportverein Köln 6:1 (4:0) ; Schwarzweiß gegen Leverkusen
3:0 (0:0).

Heinrich Zeier gestorben
Am- Sonnabend ist in Hannover im 63. Lebensjahr Hein¬

rich Jeier gestorben , ein treuer und nimmermüder Förderer
des deutschen Radsports . Schon in jungen Jahren gehörte er
zu den Freunden dieses Sports . Aber es ist ihm nicht ver¬
gönnt gewesen , selbst aktiv an ihm teilzunehmen , denn aus
dem Kriege brachte er ein schweres Leiden mit heim , das ihn
an das Dreirad fesselte. Er war , wie er sich selbst scherz-
hasterweise bezeichnete , zum Dauer -Dreiradsahrer geworden.
Sein Leben war reich an Arbeit und Erlebnissen . Er fuhr
zur See und schlug sich danach schlecht und recht in Amerika
durch , wo er sogar znm Reportevstab der „Newyorker Staats¬
zeitung " gehörte . Dort drüben erlebte er das erste Sechstage¬
rennen , das ihn mit grenzenloser Begeisterung für den Rad¬
sport erfüllte . Seiner Neigung zu schriststellern hat er sich
ganz verschrieben , als er an der freien Bewegung durch sein
körperliches Leiden behindert war . Aber Heinrich Jeier , dem
ein selten harmonisches Familienleben beschieden war , hat nie
den Mut sinken lassen . Er war es, der die jungen Radsportler
wie auch die erfahreneren lenkte , und es gab kein Rad¬
rennen , an dem nicht die großen Fahrer zu seinem Platz
hinfanden , um ihn zu begrüßen und ihm zu danken sür
diesen oder jenen guten Rat . Alle kannten ihn , alle liebten
ihn , alle schätzten ihn . Der deutsche Radsport wird diesen
stillen Mitarbeiter an seiner Sache nie vergessen.

20 . Nadfernfaiirt verlin - Leipzig
Das erste größere Straßenrennen des neuen Jahres , die

20. Radfernfahrt Berlin —Leipzig über 145' Kilometer , vereinte
am Ostersonntäg rund 200 Fahrer im Kampf , Nachdem die
Mallente ihre zwei Minuten Vorgabe gegen die B -Gruppe
schon nach knapp einer halben Stunde gutgemacht hatten , er¬
folgte bei Düben nach etwa 100 Kilometer die Sprengung des
Feldes , und eine acht Mann starke Gruppe fuhr geschlossen in
Leipzig ein . Der Chemnitzer Richter geriet hier in eine Stra¬
ßenbahnschiene und über ihn hinweg stürzte Saager ; beide
hatten aber schnell wieder Anschluß und machten dann auch
den Endkampf unter sich aus . Saager  gewann den End¬
spurt nach einer Fahrzeit von 4:01 :05,3 sicher vor Richter
und Kropp (Aachen ). Das Rennen der C-Klaste gewann der
in den letzten Winterbahnrennen stark hervorgetretene Berli¬
ner Kufsel . — Ergebnisse:  Kl . A und L). : 1. Saager
(Berlin ) 4 :01:05,3, 2. Richter (Chemnitz ), 3. Kropp (Aachen ),
4. Hackebeil (Chemnitz ), 5. Keßler (Nürnberg ) , 6. W . Müller
(Berlin ), 7. Kittsteiner (Nürnberg ), 8. Gestrick (Berlin ) , alle
dichtauf , 9, Liebt (München ) 4:05:02,2, 10. Gallinge (Berlin)
4 :05:10,2. Klasse C : 1. Knsstl (Berlin ) 419:37, 2. Marquardt
(Berlin ), 3. Süptitz (Leipzig ) dichtauf.

verliner Nadsport -Keiiraus
Die Winterbahnzeit in der " Deutschlandhalle wurde am

Ostermontag mit einem internationalen Renntag beendet,
der noch einmal die Steher und Mehrkämpfer auf den Plan
rief . Lohmann und dessen Schrittmacher Meinhold ließen im
Großen Osterpreis der Steher wiederholt die Fairneß ver¬
missen und wurden deshalb zweimal in Geldstrafen genom¬
men . Gesamtsieger wurde Lohmann vor Wengler , der sich
mit drei zweiten Plätzen in dieser Klasse hervorragend be¬
hauptete . Metze gewann zwei Läufe , aber sein Verlust im
zweiten Lauf war so grvß , daß er nicht mehr in Frage kam.
Der internationale Mannschaftsmehrkampf sah Merkens/
Scharn in großer Form . Mit Ausnahme des Punktefahrens
und des Mannschaftsrennens belegten sie in allen Teilwett¬
bewerben erste Plätze und hatten so am Schluß die höchste
Punktzahl vor Ehmer/Michenr und Aerts/van der Voordt,
denen im Mannschaftsrennen als einzigen die Ueberrundung
des gesamten Feldes gelungen war.

Vrei Titel für Josef Jennewein
Die alpinen Skimeisterschaften der Slowakei in Tatra-

Lomnitz standen , wie erwartet , ganz im Zeichen des deutschen
und Weltmeisters Joses Jennewein . Nach seinem Sieg im
Absahrtslanf erzielte er auch in beiden Durchgängen des Tor-
lauss , der über eine mit 30 Toren gespickte 600-Meter -Strecke
führte , jedesmal die Bestzeit mit 58,2 bzw, 60,4 Sekunden.
Jennewein wurde somit dreifacher Sieger und . gewann die
Titel in der Abfahrt , Torlaus und der Kombination.

Sustl Verauer siegt in Schreiberlfau
Skiweltmeister Gnstl Beraner verbrachte die Ostcrtage als

Nrlauber der Gebirgsjäger im Riesengebirge und stierte dort
wieder zwei schöne Erfolge . Nach seinem Sieg im Langlaus
an der Hampelbaude gewann er am Ostermontag den Heinrich-
Adolf -Gedächtnis -Sprunglauf auf der Himmelsgrundschanze in
Schreiberhau . Beraner erzielte mit 49,5 und 50,5 Meter die
größten Weiten und gewann mit der Note 222,4 vor Hans
Lahr ( tt -Riesengebirge ) mit her Note 214,3 und Erhärt Phi¬
lipp (Luftwaffe Breslau ), der am Tage vorher den 1200 Meter
langen Absahrtstaus vom Reisträger gewonnen hatte.

Ssterskiwettkampfe in Zakopane
Die erste Sportveranstaltung im Generalgouvernement

wurde an den beiden Osterseiertagen in Zakopane ausgetragen.
Für den 10-km -LangIaiif und den Abfahrtslaus standen über
130 Teilnehmer bereit , die durch aufopfernde Kämpfe für
einen vollen Erfolg sorgten . Der Generalgouverneur sür die
besetzten Polnischen Gebiete , Reichsminister Dr . Frank,
hatte den Ehrenschntz übernommen und auch mit einer An¬
sprache die Veranstaltung selbst eröffnet . Die beiden Skiprü-
sungen wurden auf der bekannten Weltmeisterstrecke von 1939
ausgetragen . Ergebnisse:  10 -1cin-Langlaus : 1. Pi ^ (st-
Mann ) 55:35; 2. Engelhostr ( st -Mann ) 56:08; 3. Hnemer (Pol .-
Oberwachtm .) 56:33. — Langlänfer mit Spezialausrüstung : .
1 Husmer (Pol .-Owm .) 56 :33; 2. Stecher (Zollgrenzschutz)
57:35; 5. Schulz (Pol .-Owm .) 58:37. Absahrtstaus : 1. Schnell
(Eisenbahnbetriebswerk ) 4:05; 2. Epp Ist -Mann ) 4:09; 3. Lücke
(st -Mann > 4:11. Altersklasse : 1. -Sellepost ( ^ -Mann ) 4:22. —
Mannschaftswertung sür den Langlaus : 1. 1/8 st-Totenkopf-
standarte Krakan 4:10:36; 2. Zollgrenzschutz Zakopane 4:20:18.

kissport in verlin
Die Berliner Eissporttage wurden am Montag mit einer

wieder ausverkauften Veranstaltung fortgesetzt . Die gesamte
deutsche Spitzenklasse des Kunstlaufs , Herbert/Baier , Ge¬
schwister Paust » , Kvch/Noack sowie die deutschen Einzelmeister
Horst Faber nnd Lhdia Beicht waren wieder dabei , und im
Eishockey traf der SC , Riessersee und der durch einige Düssel¬
dorfer Spieler verstärkte Berliner Schlittschnhclub ' zusammen.
Das Tressen endete 1:1, wobei die beiden Tore durch Or-
banowski und Gaßuer erst im letzten Drittel sielen . In der
bisherigen Punktwertung des Turniers führt danach Rot¬
weiß mit 3:1 vor Wien mit 2:2, Riessersee mit 2:2 und Schlitt-
schnhclnb mit l :3 Punkten.

Die Europa -Boxstaffel hat von Neapel aus mit dem Schnell¬
dampfer ..Bulcania " die Reise nach Amerika angetreten . Die
Mannschaft besteht aus neun Boxern , als Ersatz ist noch der
ungarische Federgewichtler Frighes mitgefahren , so daß Un¬
garn mit zwei , Schweden mit drei und Italien mit vier
Kämpfern vertreten sind. Für die beiden Kämpfe in USA.
stehen somit Nardeechia , Sergo , Eortonesi , Peire (alle Italien ),
Agren , Nvren , Tandberg (alle Schweden ) , Szigeti , Frighes
(beide Ungarn ).

Wiens größter Ällround -Sportverein spielt wieder Futzball.
In den letzten Tagen hat sich im Wiener Fußballager eine
bemerkenswerte Veränderung vollzogen . Der Bezirks -Klassen-
verein Schwarz -Rot hat aus Betreiben von Gansportsührer
Thomas Kozich die Wiedervereinigung mit dem .Stammverein
WAC . (Wiener Athletiksportcli ^b) beschlossen, so daß der tra-
ditiansreiche Praterklub nunmehr nach längerer Unter¬
brechung neben Handball , Leichtathletik , Land - und Eis¬
hockey und Tennis auch den Fnßballsport wieder Pflegen wird.

Baert als Schiedsrichter eingeladen . Z» r Leitung des Fuß¬
ball -Länderspiels zwischen Deutschland » nd Ungarn am
7. April im Berliner Olympiastadion wurde der belgische
Schiedsrichter Louis Baert eingeladen.

Futzball Deutschland — Slowakei am 8. Mai . Die Slowakei
hat den von Deutschland vorgeschlagenen Termin für den
Futzball -Länderkamps angenommen . Die dritte Begegnung der
beiden Länder findet nunmehr am 8. Mai in Preßburg statt.

Sportbereich 19 (Ostland). Die bisherigen NSRL .-Gaue Dan-
zig-WestPreußen nd Posen -Wartheland sind znm Sportbereich
19 (Ostland ) zusammengeschlossen worden . Zum Sportbereichs-
sührer wurde Oberstndienrat Oskar Barthosf (Danzig ) er¬
nannt . Den Sportgau Wartheland sührt Erich Kriewald
(Posen ).

Die Kriegsmeisterschasten im Tischtennis ' vom 29.—31. März
in Baden bei Wien werden als internationale Veranstaltung
durchgeführt , sür die bereits Meldungen aus Ungarn sür
Farkas , Soos und Schmied ! sowie die erst 15jährige Gizzi Far-
kas vorliegen . Jugoslawien entsendet seinen Meister Heger-
Hexner und Solnar . Von der deutschen Spitzenklasse stehen
u . a . Frau Bußmann (Düsseldorf ), die Franksurterinnen
Schulz nnd Richter sowie Brandenburgs Meister Meschede auf
der Liste.

Keine Tripolis -Fernfahrt . Die internationale Antomobil-
Fernsahrt nach Tripolis , die alljährlich als Austakt des Tri¬
polis -Rennens stattfand und schon wiederholt von deutschen
Fahrern gewonnen wurde , ist sür 1940 nicht ausgeschrieben
worden . Die zahlreichen Grcnzschwicrigkeiftn infolge des
Kriegszustandes lassen keine reibungslose Durchführung zu,
ivcil die Teilnehmer verschiedene Länder zu durchführen haben.
Damit findet in Tripolis in diesem Jahre nur das Rennen
der 1,5-Liter -Wagen am 12. Mai statt . Die Teilnahme deutscher

» Rennwagen ist bekanntlich wieder vorgesehen.



VakApAS Antwort / Eine Erzählung von englischer Vertragstreue
/ Von Karlheinz tzolztisusen

Sichtlich voller Ungeduld wartete der hagere Engländer
daraus , daß der Siouxhäuptling den verzierten Gänsekiel er¬
greifen würde , um den Vertrag zu unterschreiben . Regungslos
starrte der Indianer in die schwelende Glut des Kaminseuers
Lachte er an den jahrelangen vcrzweiselten Kamps der Rot¬
häute gegen die unaufhaltsam vordringenden weißen Farmer
und Händler , au die Unzahl grausiger Verbrechen der rauhen
Kolonisatoren oder an das schmachvolle Ende Tecumsehs , den
die Engländer trotz heiliger Verträge betrogen?

Takapa sann , und der englische Unterhändler las wieder¬
holt einzelne Paragraphen des Vertrages vor , der dem Stamm
Tapakas ein freies Leben in einem großen Territorium am
Missouri zusicherte , falls die Sioux die Feindseligkeiten ein¬
stellten und ihr uneinnehmbares Lager im Gebirge freiwillig
aufgeben würden.

Äi'
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Nach einiger Zeit des Schweigens erhob sich der Häupt¬
ling von den Fellen und trat dicht vor den Kamin . Mit ver¬
haltener Stimme erklärte er : „Ich will mit dir den Vertrag
besiegeln!" Der Engländer rückte hurtig ein Tischchen heran
und ereiferte sich fast über das Maß seiner Würde . Der
Krämergeist feierte den Triumph , daß sich die gesürchteten
Sioux endlich in die Hände der Engländer gaben . Laß sie
erst mal in der Ebene sein.

Der Sioux hatte einen hellblinkenden Dolch gezogen , wäh¬
rend der Statthalter den Federkiel in das bauchige Tinten-
säßchen senkte. Als er wiederaussehend dem Indianer die
schreibfertige Feder entgegenstreckte , schüttelte Takapa un¬
willig den- Kopf und suhr sich mit raschem Schnitt in die
rotbraune Haut des linken Armes . Schimmerndes Blut quoll
sogleich hervor.

„Damit wollen wir den Vertrag unterschreiben !" reichte
Takapa dem Engländer den Dolch hin . Der wehrte mit Ent¬
setzen ab . Das sei unter weißen Männern nicht Sitte . Sie
hielten ihre Verträge auch so.
x Fast gleichgültig nahm der Sioux die knisternde Pergament¬
rolle mit den vielen Paragraphen und warf sie ins Feuer.
Ruhig senkte er den Dolch in den goldbeschlagenen Gürtel
und schritt aus dem Zimmer . Der Engländer ries ihm etwas
nach, Takapa sah sich nicht einmal um . Federnd sprang er
in den Sattel seines Hengstes . Ehe er jedoch das Fort ver¬
lassen konnte , hatte der Engländer Befehl gegeben , den Häupt¬
ling zu sangen . Das war wider den Brauch weißer Männer,
aber mit einer änderen Sitte der Engländex zu rechtfertigen,
ihr . Ziel auf jede, aber auch jede Weise zu erreichen . Takapa
spaltete bei der tapferen Gegenwehr einem Ofsizier den Kopf
und verteidigte »sich mutig , bis ihm starke Fesseln keine Be¬
wegung mehr zuließen.
- Die Engländer brachen bald mit vielen Truppen auf und

zogen mit dem gefangenen Siouxhäuptling in das Gebirge
hinaus , umschwärmt von den Indianern , die unvermutet wie
Wölfe in die Reihen der englischen Söldner einfielen und
nach kurzem Kampf schattengleich verschwanden . Nach solch
schwerem Anmarsch errichteten die Engländer ihre Zelte unter
den hohen Felsen , die daS Hauptlager der Sioux trugen und
dessen wenige Zugänge " nur von wenigen verteidigt werden
brauchten.

Der hagere englische Agent schickte einen Unterhändler zu
den Sioux hinaus . Da es ein übergelaufener Hirokese war,
entsetzten sich die Engländer nicht sonderlich , als er wenige
Zeit später Mit glasigen Augen und skalpierten Schädel von
den Felsen herabflog.

Ein neuer Morgen brach an und der Engländer griff zu
seinem letzten Mittel . Er ließ die Truppen in guter Deckung
ausmarschieren und den gefesselten Häuptling Takapa in die
Mitte des Platzes stellen . Wie erwartet , tauchten auch bald
blitzschnell Gesichter zwischen den Felslücken auf . Nun wußte
der Engländer , daß die Sioux sich oben versammelt hatten.
Sie wurden jedes seiner Worte gut hören können . So ließ
er einen indianischen Dolmetsch seine Botschaft Hinausschreien:
„Euer Häuptling Takapa wird frei sein , wenn sich euer tapfe¬
rer Stamm der Sioux ergibt und den Felsen verläßt . Sterben
aber muß Takapa , wenn ihr euren hoffnungslosen Kamps
fortsetzt !"

Die Sioux kamen einer nach dem anderen aus ihrer Deckung
hervor und starrten unschlüssig auf den Platz , wo ihr großer
Häuptling als Geisel stand . Jetzt banden ihm die Engländer
sogar die Hände frei , um einen deutlichen Beweis ihrer Fried-
fertigkeit zu geben . Sie handelten wieder einmal ganz ihrer
Art gemäß , denn gerade wurden irgendwo im Hintergrund
die kleinen Geschütze geladen und auf das Siouxlager ge¬
richtet.

Hochaufgercckt stand Takapa im vollen Schmuck feiner
Hüuptlingswürdc . Der hagere Engländer überlegte gerade,
ob er aus den Sioux zugehen und ihn brüderlich umarmen
sollte. Das würde gewiß großen Eindruck bei den Rot¬
häuten hervorrufen . . .

Takapa aber sah mit weiten Augen zu seinen Brüdern hin¬
aus und schien eine stumme Zwiesprache mit ihnen zu halten.
Jäh riß er plötzlich seinen Dolch aus dem Gürtel und stieß
ihn sich bis zum Hest in die Brust . Ein greller Schrei
stieg zu den Sioux hinaus , den weder die Engländer noch
ihre indianischen Dolmetscher zu deuten wußten . Die Rot¬
häute aber übersetzten ihnen diesen letzten Befehl ihres
Häuptlings durch die Tat . Knatternd echoten die Gelvehr-
salven in den Tälern und dröhnend kümmerten die englischen
Kanonen . Die Engländer aber mußten bald einsehen , daß
nur ein ganz schneller Rückzug ihr Leben retten würde.
Einsam und groß in seinem Opfer lag Takapa , ein stolzer
Häuptling des aussterben Volkes , aus dem Kampsplatz — wie
es dem Brauch heldischer Männer entspricht.

/ Skizze von E . C . Christophs

Sie wohnten am Westwall , im gleichen Bunker , sonst aber,
im Zivilberus , wohnten sie in der gleichen Stadt . Zusammen
sind sie auch beide aus Urlaub gefahren , der Gefreite Wöllner
und der Gefreite Ponten.

„Mensch ", , hatte der Wöllner dem Ponten noch beim Abschied
auf dem Bahnhof auf die Schulter geklopft , „ich freue mich
aus meine Alte wie noch nie und auf meine drei Jöhren . Vor
Freude würde ich sie am liebsten erst einmal alle drei ver¬
dreschen , wenn ich da bin !" Dann war er im Sturmschritt die
breite Treppe hinabgesaust , daß der Stahlhelm laut an die
Gasmaske polterte.

Ponten ging langsamer . Schien es nicht ganz so eilig zu
haben , nach Hanse zu kommen , wie der Kamerad . Aber wir
wollen zuerst einmal den Wöllner weiterbegleiten.

Als er klingelte , machte der kleine Fritz die Tür aus . Er sah
den Soldaten sekundenlang verblüfft an , aber dann ries, nein,
gellte er durch den Hausflur : „Vater !" und hing schon an sei¬
nem Halse.

Das Wort war wie ein Alarm . Nicht nur die Kinder und
die Mutter und die Großmutter , auch die Nachbarn kamen
aus fhren Türen herausgesaust , und ehe es sich der Gefreite
Wöllner versah , war er Mittelpunkt der kleinen Welt ge¬
worden , die „Haus " hieß.

AIs Ponten dagegen an seiner Wohnungstür klingelte,
dauerte es eine ganze Weile , bis jemand kam. Das Mädchen
Brigitta öffnete . „Oh ", sagte sie, „Sie sind auf Urlaub ge¬
kommen ?"

„Ja ", grunzte Ponten und hätte am liebsten irgendeinen
greulichen Fluch gesagt , aber da kam auch schon Frau Ponten
aus der Tür.

„Gott sei Dank, " sagte sie und küßte ihn vorsichtig , „Gott
sei Dank , daß du wieder da bist . Ich werde ja hier ohne dich

gar nicht mehr fertig . Der Tapezierer war da und ein paar
Männer mit , Rechnungen . Die Badewanne ist auch nicht in
Ordnung und der Hauswirt läßt nichts machen , oh, dieser
schreckliche Krieg !"

„Ha, " antwortete der Ponten langsam , und der Schall seiner
Worte stand fast drohend in dem sehr ruhigen Raum , „wenn
hier der Krieg schon schrecklich ist , mit Tapezierern , Bade¬
wannen und Hauswirten , mein Gott . . ." er sprach den
Satz nicht weiter , aber blitzartig zuckte ihm durch den Kopf,
wie Wohl der Wöllner empfangen sein mochte.

Acht Tage waren vergangen , die Hälfte des Urlaubs war
herum . Klopfte es da plötzlich bei Ponten an der Tür , nein,
es klingelte Sturm.

Das Mädchen Brigitta öffnete . Wunderte sich zuerst und
rümpfte die Nase . Denn draußen standen drei Kinder und
ein Feldsoldat . Auch eine schüchterne kleine Frau stand noch
da und blickte sie gespannt an.

„Ich will fragen, " sagte das Mädchen Brigitta , „ob der
Herr zu spreche» ist ."

Da , in dieser Sekunde streckte der Gefreite Wöllner den
Arm aus , schob das Mädchen beiseite wie eine lästige Fliege
und sagte mit einem Ton , der zugleich lachend und grollend
klang : „Ponten ist für uns zu sprechen , verstanden ?"

Weiß ^der Teufel , wie so was möglich war . Zwar sahen
Herr und Frau Ponten am zierlich gedeckten Tisch beim
Mittagessen , aber plötzlich brach die Lust und das Jauchzen
mit dem Kindergeschrei ins Haus . Frau Ponten ließ zuerst
die Gabel fallen , weil sie alle durcheinanderlärmten , die
beiden Männer voran , aber als dann der dicke Blondkopf
auf ihre Knie krabbelte und „Tante " , zu ihr sagte , spürte sie
mit einem Male , wie das jahrealte Eis um ihr Herz schmolz.

^ Ritter von der traurigen Gestalt
* „Ehrendste " , Marke England / Von Carl Ey

Sie standen alle zusammen am Bahnhof , als die beiden
wieder westwärts fuhren , und winkten . Die Frauen weinten,
gewiß , aber vielleicht spürten sie beide erst jetzt, wie es ist,
glücklich zu sein.

tzwei Inserate
Wenn im Buckingham Palast , dem englischen Königsitz in

London , wieder einmal eine „Ehrenliste " (Honour list ) mit
ihren zahllosen Ernennungen und Adelsverleihungen her¬
ausgegeben wird , dann Pflegt der Mann aus der Straße
zu sägen : „ Zuwachs sür die Beerage ." Er betont dabei be¬
wußt das „B ", um auszudrücken , daß diese neuen „ Peers"
sehr oft dem .Beer " oder doch den aus diesem edlen Naß
aufschäumenden Profiten ihre Nobilitierung verdanken , denn

^ Aast immer befinden sich unter den neuen Lords , Baronen
^ «oder Rittern einige Großbrauereibesitzer.

- " Auf der letzten „Ehrenliste " dieses Jahres findeh man
a ' indessen nur einen verhältnismäßig geringen Prozentsatz

Alkohol vertreten , vielleicht , daß schon alle prominenten
Schnapsbrenner und Alebrenner ihren Adel weghaben , daß
man ihnen in Anbetracht der teuren Zeiten die Nobilitie-
rungsgebühr zu hoch geschraubt hat oder daß sich in diesen
Deredelungsprozeß eine Konkurrenz eingeschlichen hat , die
alles aus dem Wege stößt.

Ein flüchtiger Blick auf die „Ehrenliste " läßt das letzte
. vermuten . . ES scheint , als ob Juda es satt hat , nur -nis
,7s dem Hinterhalt die Stränge der britischen Politik zu ziehen
' und die Kriegsgewinne einzuheimsen , sondern jetzt auch

seinen Weg in die Reihen des englischen Adels erkaufen
N ! will.

Zweierlei ist notwendig,
um die Zähne gesund zu erhalten:
vernünftige Ernährung und richtige

Zahnpflege.

Die letzte „ Honour list " weist folgende Namen aus:
Verleihung der  B a r o n s w ü r -d e:  Sir Francis

Marquis , Mitglied der Judenfirma Lewis Ltd.
Verleihung der Ritterwürde (Sir ) :
Der Jude Max Beerbähm,
der Jude P . E. Haldin,
der Jude A. I .' Raisman.
Gleichzeitig zu Ritterst (Sirs ) ernannt wurden die Hoch-

grad -Freimaurer C. E. Bartholomew , F . P . Galer und
H. G. Williams.

Zum ersten Kommissar für öffentliche Arbeiten erklärte
i man den Right Hvnourable H. Ramsbothan , wahrscheinlich,
aus Grund der , guten Beziehungen seiner jüdischen ' Frau,
einex gebprenMu Ruth . Stein, . -

Interessant ist auch die Auszeichnung deS Leiters des
Foreigu Publicity Department (Lügemninisterium ) Lord
Perth , der vor seiner Erhebung zur Lordswürde sich als
Sir Eric Drummond offen als Judenverehrer bekundete »und
der Schwiegervater des jüdischen Grafen Manasse di Colle-
statte ist.

Andere der allerletzten Ernennungen sind:
Der Jude Lord Hankey zum britischen Vertreter bei der

ständigen Mandatskommission des Völkerbundes (Lebt der
denn noch? !).

Der Jude Sir John Ashleh zum Vorsitzenden der briti¬
schen Standavdkommission,

der Jude Hymer Finer zum Zivil -Oberrichter,
der Jude L. Glucksstein zum Ehrenbeirat des Lustschutz¬

kommandos.
Es ist bedauerlich , daß hinter den Adelserhebungen nicht

der Kaufpreis für diese „ Ehrung " verzeichnet ist. Wahr¬
scheinlich aber waren die Juden bei der Aushandelung ihrer
Ernennungen genau so vorsichtig wie der schottische Destilla¬
teur Dugzin , dem die konservative Partei gegen eine Spende
von einer Million den Titel eines „Lord Aubernin " zum
nächsten Neujahrstag versprach . Der Schotte wollte keine
Katze im Sack kaufen und datierte den Spendenscheck vor
auf den 2. Januar und unterzeichnete ihn mit dem ver¬
sprochenen Rainen „Lord Aubernin ", so daß er nur einzu¬
lösen war , wenn der Titel bis dahin auch verliehen ward.

Sein Name stand auf der „ Ehrenliste " und . heute ruht er
. sanft im Hause der Lords . . .

Der berühmte Maler Fcdor Schissler stand eines Tages
emsig arbeitend an seiner Staffelet . Er malte ein Genrebild,
eine Hökerin inmitten ihrer Kohlköpse, Rüben , Kartoffeln
und Obstsässer sitzend, und alles gelang ihm Wider Erwar¬
ten gut , so daß er sich bereits in der Hoffnung wiegte , mit
dieser Arbeit auf der nächsten Kunstausstellung einen Preis
davonzutragen . Nur die Hökerssrau selbst wollte ihm nicht
zu Dank ausfallen , und das hatte seinen Grund . In seiner
künstlerischen Vorstellung lebte sie als hervorragend häß¬
liches altes Weib , kontrastierend gegen die taufrischen , ver¬
lockenden Naturprodukte , die sie verhandelte , und ein so
häßliches Modell , wie er dazu nötig hatte , konnte er nicht

'äklstreiben . ' ' .

.,Kin Freund brachte ., ihn auf , den Gedanken , sich ,doch aus
dem Wege eines Inserates zu besorgen , was er brauche.
Schissler ließ daher in die meistgelesensten Tageszeitungen
folgendes Gesuch einrücken : „Modell verlangt , aus¬
gesprochen häßliche , unförmige , alte Frau.
Nur solche mögen sich melden ."

Der junge Maler wartete einen Tag nach dem andern;
es meldete sich niemand auf das Inserat . Er pinselte also
seine idealen Naturprodukte mit liebevoller Ausdauer zu
immer größerer Vollendung heraus , auch die Fässer , Säcke
und Körbe samt Waagschale , Messer und Tüten des Markt¬
standes wurden mit der Zeit immer naturgetreuer . Nur die
Hauptsache fehlte . . . das alte häßliche Weib.

Endlich riß ihn sein Freund aus der Verlegenheit . „Tu
hast das Ding verkehrt angefangen ", sagte er , „du hast die
weibliche Eitelkeit nicht mit in Anschlag gebracht . Versuchen
wir es einmal auf andere Weise !"

Am nächsten Tage erschien eine neue Annonce : „Modell
verlangt , hübsche, nicht mehr ganz junge Frau, .von rundlichen
Körpersormen . Zu melden . . ."

Kaum war das Blatt zur Ausgabe gelangt , da setzte sich
eine kleine Völkerwanderung , von Frauen jenseits der ersten,
zweiten , dritten und vierten Jugendblüte in Bewegung nach
dem Atelier Schifflers und aus dieser auswahlreichen Menge
„hübscher , nicht mehr ganz junger Frauen " von „rundlichen
Körpersormen " hatte er das häßlichste , unförmlichste Weib,
das er sür seine Hökerin brauchte , bald herausgefunden.

I?. 8.

kunck um Me Weit
Durch Lispressungengesunken

Reval,  28 . März

Am Karfreitag ist der estnische Dampfer „ Neeme" (1982
BRT .) aus der Reise von Stockholm nach Revctl, 40 See¬
meilen von der schwedischen Küste entsernt , gesunken ^ nach¬
dem infolge der Eispressungen beide Seiten des Schisses
eingedrückt worden waren . Die an Bord befindlichen Rei¬
senden und Besatzungsmitglieder und die Post konnten von
dem estnischen Eisbrecher „ Suur Tüll " übernommen werden.
Dagegen ist die Ladung des Schisses verlorengegangen.

Starke Luststörungen in USft.
Ncwhork,  26 . März.

Am Ostersonntag legten ungewöhnlich heftige elektrische
Lliftstörnngen in den Vereinigten Staaten von Amerika säst
den gesamten Telegraphen - und Fernsprechverkehr still . Sogar
die Pressefernschrciber und der Polizeisunk in den Großstädten
waren erheblich gestört . Der Kurzwcllenempfang aus Europa
und teilweise arich aus Südamerika , ebenso wie die Kabel-
verbindungen mit dem Ausland waren unterbrochen . Jnsölge
dieser Störungen blieben über eine Million Ostcrtelegramme
unbefördert liegen . Auch der ganze Eisenbahn - und Luftver¬
kehr wurde in Unordnung gebracht , da die drahtlichen und
drahtlosen Nachrichtenverkehrsmitiel versagten.

soo Pilger in ver wüste verirrt
Kairo , 26. März.

Eine Karawane von 500 Mekkapilgern Hai sich in der
Arabischen Wüste verirrt . Obwohl Flugzeuge und Kamel-
reitcrpatrouillen der Wüstenpolizei eingesetzt , wurden , hat
man lange von ihr keine Spur sinden können . Jetzt wurden
einige der Pilger fast verhungert und völlig erschöpft in der
Nähe von Palmhra aufgefunden ., Sie erzählten , daß die
Karawane , die vor einem Monat von Hedjas abgegangen
war , den . Weg verloren Habs und ohne jede Orientierung
in der Wüste herumgeirrt sei, bis sie sich schließlich in einem
Sandsturm völlig ausgelöst habe . Vorher seien schon 300
Kamele an Erschöpfung verendet . Man fürchtet , daß die
meisten Pilger in dem Sandsturm ums Leben gekommen
sind.

Statt wein Spiritus im kochtopf
Hanau , 26. März.

Eine Frau in Hanau wurde das Opfer einer verhängnis¬
vollen Verwechselung . Sie war am Küchenherd ' mit der
Zubereitung einer Weinsoße beschäftigt und ergriff statt der
Apfelweinflasche eine Flasche mit Spiritus . Als sie den
Inhalt in den heißen Topf schüttete , schlug ihr sofort eine
helle Flamme entgegen . Die Frau trug schwere Brandwun¬
den davon und mußte ins Krankenhaus gebracht werden.

Diamantensunde in Dänemark ? Bei Bohrarbeiten auf dem
Grundstück einer Kopenbagener Fabrik stieß man in einer
Tiefe von 85 Meter aus härtestes Gestein und beschloß, da die
beabsichtigte Bohrtiefe annähernd erreicht war , weitere Boh¬
rungen einzustellen . Eine vorgenommene Untersuchung der
Sohle des Bohrschachtes förderte einige kleine Steine zutage
mit kristallener , glänzender Bruchsläche wie beim Diaman¬
ten , mit denen Glas sich spielend schneiden ließ . Der speziell
gehärtete Gesteinsbohrer war von ihnen zerkratzt und wies
tiefe Furchen auf . Jedem Schleisversuch haben die Steine
widerstanden . Man will nun von einer Diamantenschleiferei
den Versuch wiederholen lassen, um auf diese Weife festzu¬
stellen , um welche Mineralien es sich tatsächlich handelt.

Straßenräuber zum Tode verurteilt . Das Dortmunder Son-
dergericht verurteilte in Jserlohn einen gefährlichen Gewohn¬
heitsverbrecher zweimal zum Tode , weil er unter Ausnutzung
der Verdunkelung zwei Raubübersälle verübt hatte . Das letzte
Verbrechen wurde am 8. März begangen , einen Tag später
wurde der Täter verhaftet und nach einer Woche bereits ab¬
geurteilt.

„Gefälligkeit " brachte 6 Monate Gefängnis . Ein ^Einwohner
des Ortes Ottmannshausen bei Weimar hatte unter seinem
Namen sikr einen polnischen Gefangenen Briefe schicken lassen,
die damit der Kontrolle entzogen wurden und hatte auch
kleine Geschäfte mit ihm abgeschlossen. Diese „Gefälligkeit"
brachte ihm vom Sondergericht sechs Monate Gefängnis ein.

Letzte Strumpswirkcrwerkstätte wandert ins Museum . Der
«letzte Strumpfwirker , ein .Urenkel des . Erfinders , der Näh¬
maschine , ist kürzlich ' in Mähen gestorben . Die Erben haben
letzt die ganze Werkstatteinrichtung dem Mayener Geschichts-
und Altertumsverein für das Museum geschenkt.

Kleiderkarten an Zigeuner verkauft . In Köln wurde ein
Volksschädling verhaftet , weil er Kleiderkarten von Minder¬
bemittelten aufkaufte und dann an Zigeuner , die mit Stoffen
handelten , weiterverkauft hat . Die Zigeuner haben sich sür
die ' Kleiderkarten minderwertige Stoffe verschafft und sie
gegen Wucherpreise an den Haustüren Käufern aufgeschwatzt.

Mit dem Pfeil ein Auge ausgeschossen. In der Nähe von
Wasseralfingen hat ein Junge beim Schießen mit Pfeil und
Bogen ein Mädchen ins Auge getroffen . Trotz alsbaldiger ärzt¬
licher Hilfe konnte das schwerverletzte Auge nicht mehr geret¬
tet werden.

Vor krlMung «büken
gei liurlsn Mrsn
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Fm Hintergrund - der Vrite
Londons hinterhältige Politik im Dreißigjährigen krieg

Es
dium

gehört zu den erschütterndsten Erlebnissen , beim Stu-
" hichte feststellen zu müssen , daß in einem so

Glaubenskrieg geglaubt , aber dann hatten sich diese Unter¬
schiede verwischt , man wechselte das Gewand von heute aus

.morgen , und schließlich war man nicht mehr Protestant oder
Katholik , sondern ein Tillyscher oder Wallensteiner oder
Spaniol . - . .

Es ist unendlich traurig , daß diese Erkenntnis , die sich erst
langsam durchzusetzen vermochte und lebhafte Debatten unter
den Geschichtsschreibern verursachte , von den Zeitgenossen ganz
klar erkannt worden ist . Von den Zeitgenossen ! Nicht etwa
von denen , die die Geschicke der Völker leiteten — unter ihnen
steht der Große Kurfürst in einsamer Größe — sondern vorn
Volk, vom „gemeinen Mann ", der einfach und naiv an die
Dinge heranging.

Diese Sprache des Volkes , mit der es sich die Probleme von
der Seele und aus dem Herzen redete , ist freilich nicht m den
dicken Bänden zu sinden , in denen man die Protokolle der
langatmigen Verhandlungen von Münster und Osnabrück
niedergelegt hat und die einem Grauen einflößen können vor
den Abwegen und Irrgärten menschlicher Eitelkeit und Ueber-
heblichkeit. In diesen Akten kommt daS Volk nicht zu Worte
denn sie sind ja gar nicht sürs Volk bestimmt und geschrieben.
Man faßte sie ab , dieweil das Land noch unter den Schwert¬
hieben eines Thorstenson blutete , derweilen die schwedischen
Banden und die französischen Marodeure noch in deutsch '»
Landen ihr Wesen , besser: ihr Unwesen trieben . Sie sind

; ebenso Zeugnisse eines Kuhhandels fremder Mächte um deut¬
sches Gut und Blut , wie etwa die Protokolle des Wiener Kon¬
gresses, an dem ebenfalls die Fremden überreichlich vertreten
waren.

Ueberhaupt haben diese beiden Veranstaltungen , die sür
das weitere Schicksal des deutschen Volkes von ausschlag¬
gebender Bedeutung waren , sehr viel Aehnlichkeit miteinander.
Der Wiener Kongreß ist durch seine Tanzwut sprichwörtlich
geworden , der Kongreß von Münster und Osnabrück wurde
es durch die Freß - und Saufgelage , bei denen sich die edlen
Herren von den Anstrengungen des Tages erholten . Denn an¬
strengend war die Sache immerhinl Es ist gar nicht so ein¬
fach, ein gefunhsS Volk , wie das deutsche, zu Tode zu pei¬
nigen , und nicht so schlecht und recht getan , ein Reich von
diesen Ausmaßen sür alle Zukunft vernichten zu wollen.

Das Volk wehrte sich anders gegen diese Wichtigtuer . Es
nahm das Flugblatt für sich in Anspruch , illustrierte es und
dichtete ein wenig dazu « Jeder verstand es , und die Welle
des Aufruhrs ging von Mund zu Munde weiter . Und das
Volk bezeigte dabei eine Hellsichtigkeit , um die es mancher
Große seiner Zeit hätte beneiden können.

Da ging im Jahre 1622 ein Flugblatt durch die Lande , in
dem sich die ganze Tragödie des damaligen Deutschlands wi¬
derspiegelt . Da sieht man das Reich, eine magere und müde
Frau mit dürren Brüsten von einer Schar raubgieriger
Männer umgeben , die alle etwas von ihr haben wollen , die
alle gierig nach ihren Gewändern und nach ihrem Leibe
greifen.

Im Vordergrund stehen die Figuren des Spiels : die Gene¬
räle , die Heerführer und auch ein paar gekrönte Häupter : der
Kaiser und der Winterkönig , den Anbeter der Winterkönigin,
den tollen Christian von Braunschweig nicht zu vergessen . Sie
alle greifen nach der einsamen und verlassenen Frau , wie eS
ihnen von den Drahtziehern besohlen wird . Diese selbst aber
bleiben als Schatten im Hintergrund . Und hätten diese
Schatten nicht die Ueberschrift und die deutliche Zeichnung,
so würde man vielleicht sehlschließen , so könnte man viel¬
leicht nicht fehen, wer die Bewegungen an unsichtbaren Fäden
leitet.

Einer dieser Hintermänner steht nicht frei da , wie die an¬
deren . Er hat sich in einen Torweg zurückgezogen und hin¬
ter den Winterkönig verkrochen , obwohl ihn der Schatten des

Gemäuers fast unsichtbar macht und das Reich ihm den
Rücken wendet . Und darüber steht : König von Eng¬
land!

Der Brite ! Vor dreihundert Jahren wie heute . Das Reich
war ihm noch stets ein Dorn im Auge , dieses Reich, zu dessen
Vasallen alle zählten , vom Osten zum Westen , vom Norden
zum Süden . Das Reich, dessen Besitz bis an die ihm gegen¬
überliegende Küste der Nordsee reichte und dessen Kraft ihm
die Ostsee streitig gemacht hatte . Das Reich zu schädigen , es
zu zersplittern , betrachtete er stets als seine Hauptaufgabe . Ihr
opferte er alles : seine Königskinder und sogar — sein Geld.

Elisabeth von der Psalz , die stolze und hochmütige Frau , die
Tochter Jakobs I ., war es, die Friedrich V. von der Psalz,
den ganz harmlosen Kurfürsten , in das Abenteuer des böh¬
mischen Königtums hetztet dessen Bedeutung er überhaupt
nicht begriffen hatte . Er meinte , man wolle das Evangelium
schützen. Und England wollte tatsächlich mit Böhmen einen
Keil zwischen Nord und Süd treiben und die Flanke des
Reiches gegen Osten , gegen Polen und die Türkei hin,
schwächen.

Es schob ihn vor , und er merkte nicht einmal , daß er nichts
war als eine Marionette . Das war feine Tragik , aber auch
sein Verbrechen an der deutschen Sache . Er war einer von
denen , die sich um einer Krone , um äußeren Glanzes willen
verkauften . Niemand sah das , aber das zweite Gesicht des
Volkes hatte den Hintergrund dieses Krieges erkannt.

Den Hintergrund , in dem der Brite lauerte , Verführer und
Betrüger der Völker und ihrer kurzsichtigen Regenten.

Dr . Hersieift Li -icft Lusil.

Deutsche Kriege im Drama
Von Lesflng bis Srsff — Der krieg auf der kühne

Der totale Kvieg verlangt Won jedem eine Steigerung
seiner Leistungen und eine höhere Auffassung des Begriffes
Pflicht . Dieses . Hinausgehen über den Alltag aber ist ein
dramatisches Element . Der Krieg hat daher die Bühnen¬
dichter von jeher zur Gestaltung angeregt . Die Ansänge
deS deutsclien Dramas liegen in der Barockzeit . Der Ma¬
gister Velthen , Leiter einer Schauspielertrnppe , gab 1688
eine dramatische ' Darstellung des 30jährigen Krie¬
ges,  die er im Stil seiner Zeit „Den durch Hochmut ge¬
stürzten Wallensteiner " nannte . Die Mehrzahl der Barock¬
dichter griffen leider nicht das Beispiel Velthens aus und
brachten nicht spielbare Dramen , sondern Buchdramen , .die
sich an Leser, nicht an Zuschauer wandten.

Erst Lessing schrieb seine dramatischen Schöpfungen sür
die Bühne . Mit seiner „Minna von Barnhelm"
schus er nicht nur ein vortreffliche ? Theaterstück , sondern
er brachte auch den preußischen Soldaten des siebenjährigen
Krieges aus die Bühne und schuf dadurch ein Zeitstück von
großer Wirkung . Goethe stellte seinen „G ö tz von Ber -
lichingen"  als den Kämpser für die deutsche Freiheit

dar . Schillers geschichtliche Studien über den dreißigjähri¬
gen Krieg brachten die „W a l l e n st e i n Trilogie"  her¬
vor . Das Eingangsstück „ W a l l e n ste k n S Lager"  kann
man als das erste bedeutende Bühnenstück bezeichnen , welches
einen wichtigen Kriegsabschnitt der deutschen Geschichte zu
packen wußte.

Tiefer als Schiller hat Kleist  den Krieg in der „Her¬
mannschlacht " und im „Prinzen von Hom¬
burg"  erfaßt . Die Begriffe Heimatliebe und Vaterlands-
verteidigung haben darin klassischen Ausdruck gesunden („In
den Staub mit allen Feinden Brandenburgs "). Solche
Worte waren aus deutschen Bühnen bisher nicht erklungen.
Auch Grabbe  hat eine „Hermannschlacht " geschrieben , mit
der er allerdings andere Zwecke als Kleist verfolgt . Grabbes
„Napoleon ode» die hundert Tage " zeigt bühnensichere Mei¬
sterschaft , fordert aber in den großen Schlachtenszenen eine
Bühnentechnik , die eigentlich nur der Tonfilm bieten kann.

Die Dramatiker des 19. Jahrhunderts gingen an den Krie¬
gen vorüber oder blieben im Pathos stecken. Nach 1870/71
ging man an den geschichtlichen Auseinandersetzungen vorbei

und pflegte das sogenannte Gesellschaftsstück . Im Drama
„U o r k" gestaltete der Dramatiker Paul Ernst , die Idee der
Freiheitskriege , kam aber zu Lebzeiten nicht über Achtungs¬
erfolge hinaus . Paul Ernst schrieb bereits Kriegsdramen
unter Verzicht auf die Technik von Schlachtenbildern usw.
Eine junge Generation von Bülznendichtern , die z. T . selbst
am Weltkriege teilgenommen hatten , gaben später dem
heroischen Lebenswillen der Nation Ausdruck.

Zwischen Paul Ernst und den jüngsten Dramatikern steht
Wolfgaug Gvetz, dessen „Neidhardt von Eneisenau " die Frei¬
heitskriege behandelt und damit größten Erfolg hatte . Ganz
der gedanklichen und grüblerischen Zergliederung widmet
sich Hans Rehberg ftm „Siebenjährigen Krieg ". Das Opfer
der Jugend durch die Schlacht von Langemarck wird in
„Jugend von Langemarck " von Heinrich Zerkauten  und
„Tag von Langemarck " von Fritz Zwehl  behandelt und
hinterließen tiefen Eindruck . Die unglückselige „Marne¬
schlacht" fand in Paul Joseph Cremers  ihren Gestalter.
Ein anderes Ereignis , die Mnsurenschlacht , wurde von der
anderen Seite aus in dem Schauspiel „Der andere Feld¬
herr " von HanS Gobsch sichtbar . Das erfolgreichste Welt¬
kriegsstück schuf Sigmund Grass: „Die endlose Straße ."
Hier gelang es, den gesaiyten Weltkrieg zu erfassen.

Frankfurter Oper in Sofia . Das Gastspiel der Frankfur¬
ter Oper im 'Nationaltheater zu .Sofia hat in allen Sofioter
Blättern hohe Anerkennung gesunden . Die Berichte spiegeln
die begeisterte Anteilnahme und den herzlichen Beifall der
Zuhörerschaft getreulich wider.

Hans Grimm 65 Jahre . Der Schriftsteller Dr . h. c. Hans
Grimm  feierte im Lippoldsberger Klosterhaus (Weser ) am
22. März seinen 65. Geburtstag . Der Reichsminister sür
Wissenschaft . Erziehung und Volksbildung , Bernhard Ruft,
sandte ihm folgendes Telegramm : „Zu Ihrem 65. Geburts¬
tage sende ich Ihnen meine herzlichsten Glückwünsche in
dankbarer Würdigung des 'von Ihnen sür das deutsche Volk
geleisteten Werkes ."

Kulturwerte im Bezirk Warschau sichergestellt . Die deutsche
Abwicklungsstelle sür das polnische Unterrichtsministerium
beim Clzes des Distrikts Warschau  hat trotz größter
Schwierigkeiten die kulturellen Wertendes Bezirks Warschau
sichergestellt . Gebäude , die bei dem sinnlosen Widerstand
arg gelitten hatten , sind wiederhergestellt worden , so daß der
Inhalt keinen Witterungseinflüssen mehr ausgesetzt ist . Es
wurde zahlreiches wertvolles Kulturgut zusammengetragen.
Die Abwicklungsstelle erfaßte in diesem Sinne die Uni¬
versität  mit etwa 120 Instituten , die Technische
Hochschule  mit 65 Lehrstühlen , die übrigen Staatshoch¬
schulen, viele Museen und Bibliotheken.

Anneliese Köhler , Schülerin der Gesangschuke KrauS-
Fritzsche, bestand ihre LeistungsPrüfung sür Oper in Ham¬
burg und wurde soeben an das Stadttheater in Pforzheim
verpflichtet.



Der schlagfertige Logenschließer
Es ist eine beliebte Sitte unter den Schauspielern,

fällige Verlegenheiten ihrer Kvllegen mit einem geschickten
Extempore auszunutzen . Das Publikum belohnt meist schon
i en billigsten Witz mif einem kräftigen Lacher.

Nun gab es vor einigen Jahren in G. einen Operettcn-
I uffo , der selbst sehr gewandt im Formulieren — häufig
solche Extempore startete . Publikum , Politik , lokale Ereig-
: isse und auch die lieben Kollegen waren die Zielscheiben
sünes Witzes.

Man spielte die Operette „Der Orlow ". in der im dritten
Akt ein Logenschließer auftritt . Diese Bombenrolle wird —
wie der Frosch "in der „Fledermaus " — immer vom ersten

Komiker gespielt , weil sie eine der dankbarsten Ausgaben
für einen Schauspieler in der Operette überhaupt ist.

Wie es sich sür einen Logenschließer gehört , hrtte sich der
Komiker einen ansehnlichen Knebelbart mit besonders
schwungvollen Spitzen gezwirbelt . Prächtig anzuschauen in
seiner hoheitsvollen Würde.

Aber mitten in - der großen Szene plötzlich ein unheimliches
Gcsühl : die eine Hälfte des Bartes löst sich! — Nun , ein Ko¬
miker verzweifelt nicht so rasch. Er hält sie einfach mit der
Hand sest und spricht seine witzigen Pointen so gut , daß die
Zuschauer aus dem Lachen nicht herauskommen und ggr
keine Zeit haben , auf den Bart zu achten . Unsern Buffo aber
sticht der Hafer . Statt seinem Kollegen zu helfen , der sehn¬
süchtig aus den Abgang wartet , zieht er den Dialog absicht¬
lich in die Länge und sragt schließlich mit dem harmlosesten
Gesicht, aber innerlich strahlend vor Schadenfreude : „Warum
halten Sie eigentlich dauernd die Hand vor den Mund ?"

In dieser Sekunde hat der ganze Zuschauerraum begriffen,
was los ist . Erstarrt über die „ Roheit " des Busfos , der diese
Situation so schamlos ausbeutet , blickt alles aus den „Logen¬
schließer ", wie der sich wohl aus der Afsärc ziehen mag.

Aber wie aus der Pistole geschossen kommt es im Tonfall
der Rolle zurück , als ob es dazugehörte : „Ich leide an chroni¬
schem Haarausfall " !

Donnernder Applaus!
^ .eelcerlv

Strobl las in seiner Heimatstadt . Karl HanS Strobl
laS zu den Befreinngsfeiern der NZDAP . in seiner Heimat¬
stadt Jglau  aus eigenen Werken . Strobl , der zu Beginn
seiner Lesung einen kurzen Rückblick über die .Jahre seiner
Verbannung durch die tschechischen Machthaber gab , wurde
von seinen Landsleuten stürmisch gefeiert.

/leäea »E Weteeti -et
Das Kcuizertkuch . (Sinfonische Werkes . Ein praktisches Handbuch

für den Konzcrtbesuchcr . Bon Paul Schmers.  Herausgegeben von
Dr . Herbert E i m e r t . 3 . , neubearbeitete Auflage ( 1l . bis 13.
Tausends . 52k Seiten . In Leinwand gebunden RM . 5 .40 . Muth ' scheA
Verlagsbuchhandlung , Stuttgart . 1!>4g . Durch seine ausführlichen Er - '!
läuterungen der im Konzertspielplan unserer Zeit lebendigen sinfoni¬
schen Werk ? ermöglicht dieses Buch dem Musikfreunde eine wertvolle
Einführung in den Empsindungs - und Stimmungsgehalt des jeweils
gebotenen Werkes und in die gedanklichen Absichten des Komponisten.
In größerem Zusammenhang erläutert das Konzertbuch die sinfonischen
Werke von Satz zu Satz . Es umfaßt . die Schafsenspcriode von Bach
und Handel an bis zur jüngsten Gegenwart und alle der Gegenwart
angehörenden Standwekke sind besonders eingehend erläutert . 88 Kom - ,
ponisten mit 242 Tonwerkcn sind so ausführlich gewürdigt . Ein An - ,
hang bringt kürzere Charakteristiken von weiteren 168 Tonkünstlern
und ihren Hauptwerken.

II

Die glückliche Geburt eines gesunden

Zungen
zeigen hocherfreut an

Zahnarzt Dr . Bernhard Hellmers u. Frau,
Elfriede , geb. Schwettge

Karfreitag , 22. März 1940 z. Z . St . Joseph -Stift
^ Hansastraße 223

Ihre Verlobung geben bekannt:

Eharlotte Köhler

Heinz -Koch
Studienassessor

Greifswald Bremen
Ostern 1940

Heute entschlief sanft nach kurzer , schwerer
Krankheit meine liebe Frau , unsere treu¬
sorgende Mutter . Großmutter , unsere gute
Schwester , Schwägerin und Tante

Lina Werner
geb . Cohrssen

im 64 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Wilhelm Werner
nebst Kindern und Angehörigen.

Unser lieber Kamerad

Carl Müller

Bremen , den 24 . März 1949
Holsteiner Straße 116
Die Aufbahrung erfolgte im Veerdigungs-
Jnst . Feiertag,  Osterfcuerbergstr . 104 -05.
Zugedachte Kranzspenden dorthin erbeten.

ist zur großen Armee abbe¬
rufen.
Ehre seinem Andenken!
Die Traucrfcier findet am
Mittwoch , 27. März , nm
11V- Uhr , im Krematorium
statt . Nm zahlreiche Beteili¬
gung bittet

Landsturm -Kameradschaft
Bremen.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag,
12Z4 Uhr , im Krematorium statt.

Maler -Sterbekasse

Ein treues Mutterherz
hat aufgehört zu schlagen.

Nach einem arbeitsreichen , schwer umkämpften
Leben verstarb am 1. Osterfeiertag unsere liebe,
herzensgute Mutter . Tochter , Schwiegermutter,
Großmutter , Schwester , Schwägerin und
Tante , Frau

Meta Matthies Lvwe.
geb. Huthofs

im 54. Lebensjahre.
Dieses bringen tiefbetrübt zur Anzeige:

Chr . Lüßen und Frau,
Hertha , geb . Matthies
Foh . Matthies , z. Z . im Felde
Hermine Woltemade als Braut
nebst allen Angehörigen.

Die Beerdigung findet am Donnerstag , dem
28. März . 15 Uhr , vom Trauerhause Haben-
hauser Landstraße 280, aus statt.

Heute früh entschlief sanft und . ruhig im
83. Lebensjahre unsere liebe Mutter , Schwie¬
germutter , Großmutter und Urgroßmutter

Catharine Peter
geb. Landt

Im Namen aller Angehörigen :,
Adolph Oehlerking und Frau,

- Louise , geb. Peter.
Bremen , den 25. März 1940
Watcrloostraße 108.
Die Aufbahrung erfolgte in der Becrdigungs-
Anstalt „Heimkehr ", Bcycr L Busch, Albrecht-
straße 8.
Die Einäscherung findet am Donnerstag , dem
28. März , um 11V- Uhr , im Krematorium statt.

Es verstarb unser langjähri¬
ges , treues Mitglied , unser
Kassenprüser,

Malermeister

Heinrich Htinken
Die Traucrseier findet am
Mittwoch , um 11 Uhr , in der
Riensberger Fricdhoss -Ka-
pelle statt.
Um zahlreiche Beteiligung
bittet der Vorstand.

Parken
schleift maschin.
G.A.Papenhausen
Gr .Johannisst 169

Ruf 5 30 85

hat Packungen
Dnckwitzstraße l

Ruf 519 47

Wir suchen zum möglichst
baldigen Antritt für unser

Werk II (Loscht-Werk) 'Abt.
Formerei

tüektige krauen

Meldung beim Pförtner,

Werk II, Hemelingen, Hafen¬
straße

lorlit - ^ erke

Kremen - Uemelingen

visis 'Sortsn sm tsgsr
vurcbsckroiboblicksr
vurcbrcbrsibs - öucbtübrungsn

k ^ Alkl . l.ong « nsLp. 30

Kammerjäger
Kichne , Ruf 83337
Schröderstraße 13

Vertilgung von
sämtl . Ungeziefer
unter Garantie.

I
rsu rings

von 5 804 . sn

Uk. klllMlil
d 0vkerlorrt ' « egSS

»«ekr können msckt starker
«tick un «1«>«in Volk

Im ^ pr 1 I bsAtunsn  uüssrs
utzusn I ^ shrAsmsiiisoliakksll

kür Lkls Lsruks
dlsläs Ziest schon deut .« im

Ssrutssrriokungrvrsrlc cisr VLP ., Ha , Wall 17- /80

Stadt-Orchester, Meine(W.)
«Musikschule»

Ab sofort , evtl . später , stelle

Musikschüler
(Lehrlinge ) ein . Mit Vorkenntnissen
bevorzugt.

Schttttdl städt . Musikdirektor

Licklionen
Zwangs-

Bersteigcrung
Mittwoch , den

27. März 1940,
vorm . 10 Uhr,

im Pfandlokale,
Königstraße 11:
Büsett . Schreib¬

tisch, Warenreole,
Ladentresen,

Rundfunkgerät,
10 Deckenbeleuch¬
tungskörper.

Rosenbusch
Gerichtsvollzieher

Wachtstraße 36

Kunststopscrei
tzandwcb., saub. Ausf.

Goethestraße 11,
ab Fviesenstraße

^ Dionslsg — vonnsrstsg 8 25^

Sonisnzlno Siglr

Der 5ingenöe lorl
Vtorksnrcbsu 1. folge mit «t >

neuesten Soricbtsn.

?rei88kar

Preisskat 8 Uhr
Niedendarp,
Altenweg 3

IVerLe UitAlieck
äsr
88 .-

Volstswoblkkrhrt

(Orteräeiek)

»onnsrstsg , 28 . 1- 40, 1- .! 0 Ukr
Lrokss

mit ? SNL
ks spielt ciss b4usilclcorps eines klskrsgimsnts
kiniriil 70 pfg . Ssrctsrobs singsscbiossen

4 Lrntlicke
Lslcanritrnaclruogsn

crusvärtlgsr Lskörclsn

Handelsregister des Amtsgerichts
Achim.

Achim , den 18. März 1940.
Erloschen:

K 355 Bade L Bürger , Komman
ditgesellschaft in Achim : Die Firma
ist erloschen . Die Prokura der Elze-
srau Sonnt ) Hesse, geb. -Sander in
Achim ist erloschen.

Maul - und Klauenseuche,
Unter den Viehbeständen von

Budelmann , Riede , Heinr . Müller
Wedehorn 29, Joh . Niemeyer
Lahausen 1 und Fritz Tannemann,
Halbetzen 3 ist die Maul - und Klau¬
enseuche festgestellt . Zu Sperrgebieten
werden die Seuchengehöste mit den
Nachbargehöstsn erklärt . Aus die

perrgebiete finden die Vorschriften
meiner viehseuchenpolizeilichen An¬
ordnung vom 22. 11. 1937 ent¬
sprechende Anwendung.

Shke, den 23. März 1940. '
Der Landrat

des Kreises Grafschaft Hoya.

Heute , 19.30 Uhr , Dienstag-
Platzm . Ende ungef . 22 Uhr

AyeunerUöde
Romant . Operette v. Fr . Lehar
Mi ., 19.30 Uhr , Sonder -Mitt-

woch H.:

0dsr §lVMonok088L
von Edgar Kahn

Do ., 19.30 Uhr , Donnerstag
Er . ä .:

ver k08enIlLvsIisr
Oper von Rich . Strauß

Die letzte Platzm .-Rate ist sällig
I » >

5c« 4v5I»IA» 4 U§

»III-
iiimikSWkei
von Damen - und
Herrenhiitcn nach
d. neuest . Modell.

Blume,
IM 8ellill!8ll'. 27
(Haltest . Siel wall)

Stempel
^ Schllder
V Orven

siravierg.
klbieichen

Stempel-Müller
katlMinenslrabe rs

nus rs8 ?s

Aefttse
SschiaS

Herr Otto Weber , Dreher , Ber
lin -Schöneberg , Franz -Kopp
Straße 73 , schreibt am 12 . 11 . 39

„13 Wochen lag ich fest an Ischias unö sollt«
ins Krankenhaus . Da nahm ich Trineral -Ovah
tabletten . Ich bin von öem Tage an arbeiten
gegangen . Nahm immer bei heftigen Schmerzen
Trineral -Ovaltabletten . Nnn ist das Leiden ver¬
schwunden , und ich kann jedem in solchen Fällen
nur Trineral -Ovaltabletten empfehlen ."

Bei allen Erkältungskrankheiten , Grippe . Rheuma
Ischias , Nerven - u . Kopfschmerzen haben sich die hochwirk,
samen Trineral -Ovaltabletten bestens bewährt . Keim
unangenehmen Nebenwirkungen auch bei Magen ». Herz
oder Darmempfindlichkeit . Machen auch Sie einen Ver
such! Packung 20 Tabletten u « r 79 Pfg . In einschl
Avoth . erhältlich oder durch Trineral GmbH .. München 27,

lckohstor07.30/38!
tslskon 5 4271

Metalls
Lckrott
LUvavier
Altsummi

?riey L VkbS8s»
Msekt.

Seewenjestraße 77
Telefon 812 91

«UM»
Ladentresen,
Realen,
Schaukästen nur

gut erhalten zu
kaufen gesucht.
Ang . unt . E 7680
an die Br . Zeitg.

» « « « « « « « » »
Ein paar Groschen
sind nur notwen¬
dig , um eine
Kleinanzeige in der
Bremer Zeitung
aufzugeben . Wie
viele sind dadurch
aber schon zum
Ziel gekommen!

Heute , oienrtsg , 70 um,
llocie rr .ro um , Serie S/1L o
0 >v tots

un «t » Nkter « vegebonkslten
vrsi iisilsrs kinaicisr

von Lurt Sötr
^Iti « oct >: 1L. < s - tvli.

I'aurit
vonnorrtsg : 1L. So Po.

v »s toto Lantv
unct snkter « Vvgobsabeiten

kreiteg : Serie 6/14

raust
Sonntag , 14 UM

tztlscivrnutnskmo

Lin Mim in äsn
dk8len öskren

Di « Vsrvinigtvn
«ti « neu « sroks Vorksnsrü » »

rsigsn
— U N Ä

mit : llsel ksrieislr
k« sl «i Sslsse
psul vskiks

Spisiisitung : « sn » 8ck « siIcsN

vor kilinvrvignir
sür 8r « in « n

2 .V/oeks!
„ks wircl Isngs cisusm , bis
ckisss  kilmlsistung wisÄsr
sirimsl übsrttokksn wirct !"

täglich : 5.Z0, « 00 , 8 .Z0
Vorvsricsuf von 11-1 unck sb 4 UM

kvik 7 «r c > p o l.

privst 5 el<ketsr
kins gsnr srnüssnis lli !mi<omöciis
nscii Usw bsitoren komsn:

!tsuv Itispergsk unck seine SSrts

Suslsv kröklick
kils llsntzkoll
H4seis Lnrisrgssl
psul ftsnckels
7bso Ungsn
Kurkolk Lsrl

Vlakrs

I-ackslürms
ersckllNsm elss Iksslsri

täglich : L.ZO, L.00, 8.Z0
Vorverksul von 11-1 unct sb 4 UM

SU K 0 p L

vsr grosts krkolgstilm
cisr tkirst -̂ mit:

kksli finksnrsllsr
kits kSnkkotl
b4srts d4srs >>
Hsns H4ossr
psui « öebigsr
Will  0 o k m
Vkso I. i n g e n

ksrsubSrncis sirsusn,
hsitsi -s , bsschwingts
H/Islociisn unct Isuns
— ssh, - visl l- suns

täglich:
2.Z0 6.00 8.Z0

täglich:
5.00 8.15

KLÜkk - I>Ll 45 t

kin psnorsmstiim
gsnr bssonciersn pormstss miti

ttsnr Löknkse
/tlbrscbl Sckosnksls

klsns Lckiivser jr.
Lnlon poinlnsr

kin
gsnr bsrsuborivclsr,
smüssnlsr u n «t
ksrvorrsgsnciee

lustspislkilm!

täglich : 8 .15 täglich : 8.15

- äk » 0U0

ricvnipn -ie .vsleilurslvs IV5 . 8 .28583

siutk ttsllbsrg , Ingsdorg V. Xu »re
ro « , Liberi » ebn , kritr Ssnrcbo«

in cisrn Uis -8ilm;

lugenitltrtio rugslarsan!
lägiicn r .ro S.45 s .ro Ubr

kintritt joclerrortl

^ooco^
ttsstscitsr ttssrstrsvs 274

7ögi . 20 .15 . Sonntag 17 .15 , 20 .15

12  Minuten naek 12
kins Xrimlnslicomöciis mit

Ssraickino Kett , vrrul . « srlring,
Kons voltgon , Lsrl Itociktstr,
kuclols l>Istto unct psul ttonclcols

lugonkll . sb 14 IsM » rugolssron!

^sris Lnctorgsvt , vsgny Ssrvsor,
psul Nörbigor , ttsns ttolt . . . u . s.

in ctom lobir -piim:

llerner äss interesssote veiproersmm
Sru vorie/rme ZiieiiiiUiil rntt ver» oi/teri 7vv

lugsncllicke bsbon Zutritt!
Lntg .-r «. : 11 Ubr - »4 . . V. r .45 . « .00

Lbct . -V. 0 .50

» Nk »>4IK!^ ssir.
Isgiicii 0 .20 Ubr

ktur neck bii vonnorrtsg!
psuls Worioly u . « Uly » irgel inl

^lsns Ilona

Olga Isekeckowa s sekönslsr kilm!

Olga Irekvcko « , «, , / ^Ikrsckt 8eko « nl,alr

kco ^ rrlsr
Ivssi-ins v . vittmsi -, Isspsr v . Osstrsir , /^ IbsN silorsth

Spisiisitung : lürgsn von LIten

üuqrlsipte onuklvn Osts ^ n umkskrsn I

Osbucbsn Sie ctis biscbmilisgsvorsisiiungsn um 2.! 0 u . « .00 Ubr,
cts svsnctr ctsr ^ ncirsng enorm isti

OMLH
s . so
s . oo
s . » s

Vorvselcouk von 11 bis 1 unct sb Z (Ihr - kuk 2 08 01

vse grsnctiovo pilmvreric
klor Ssvsrrs!

0 ^ WI8 tirchULkir

t^ sris i-ioirmoiiisr , kricb ponto,
llriir Ksmpsrs , i-iiicis von Sloir

lugonkti . sb 14 I . bsbsn Luirrtt!

LCtt ^ vvvirs
4.;o 8.ro

vsr spsnnungsrsicks
/lbsntsufsr -kiim!

Ssorg llstt
kllsn vee«

1 u g s n <t rugelsrvsn!

vsr groüs
publilcums -krkolg l

ttsli pinlcsnrollsr
ttsnnsv Stslror

Eine kleine
Nachtmusik
llk» nmcn kllik» nacni

1 u g s n kl rugolsvLSnI

S . I8 » IZonnsrrisg sucb 4 . 3V 8 . LS
lugonrilicb » rugol » »»» n!

V/ocbsnvcbsu : tteuorto polgs
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